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Die Statt Memel wird Festung
öeZrüüunZ 668 6l8ten ? 68 tun 88 komman6snten 6urek Or. Reumann / Wt 6em ^ U8bau 2ur? 68 tun^ begonnen

L i g e n b e r l o b l cke r bl 8 - k>r e s s e

rvvi. Memel,  27 . März . Auf einem Ma-
rinekameradschaftsabend, an dem die Be¬
satzungen der in Memel liegenden Flotten¬
einheiten und die Memeler Marine -Kamerad¬
schaft teilnahmcn . hieß Dr. Reumann  die
„blauen Jungen " in Memel herzlich willkom¬
men. Der Festungskommandant , Kapitän zur
See, Fleischer,  erklärte : „Ich »ver¬
bringe als erster Festungskommandant die
herzlichsten Glückwünsche der Kriegsmarine ."

Mit dem Motorschiff des Secdienstes Ost¬
preußen „Hansestadt Danzig" ist am Mon¬
tag die Ablösung für die seit dem Befrciungs-
tage in Memel stationierte Marine -Artillerie-
Abteilung eingetroffen. Bis auf die U-Boot-

rü . Berlin,  28 . März. Die Programma¬
tische Rede des Duce  hat in den Demokratien
«in Echo gezeitigt, das für die in London und
Paris herrschende Verwirrung äußerst auf¬
schlußreich ist. Die einheitliche Reaktion der
englischen und französischen Blätter war im
ersten Augenblick ein befreites Aufatmen. Man
war gewissermaßen froh, daß alles „so gUmps-
lich" abgelaufen ist, nichts spricht mehr für das
schlechte Gewissen der demokratischen Kriegs¬
und Grcuclhctzer als gerade diese Beobachtung.

Aber trotzdem scheint man aus den Erklä¬
rungen des Duce eigentlich nur diejenigen
Punkte Hur Kenntnis genommen zu haben, die
nach einigen Umfärbungen und Verdrehungen
durch die demokratische Brille noch als „an¬
nehmbar" betrachtet werden können. Ist es
nicht auffallend, daß die Warnung Mussolinis,
daß jeder E i n kr e i s u n g s v e r s u ch gegen
die autoritären Staaten mit sofortigem Gegen¬
angriff beantwortet werde, mit betretenem
Stillschweigenübergangen wird?

Es ist gewiß für die demokratischen Draht-
"ine allzu peinliche Situation , das

Fiasko der eigenen Bemühungen
eingcstehen zn müssen, und das um so mehr,
iveil ihr gefährliches Spiel eine einseitige
Aktion blieb, die an der stahlharten Realität
der Achse zerbrach und nicht einmal bei jenen
Staaten verfing, die man durch Lügen und
Drohungen gewissermaßen in die ersten
Schützengräbenzu stellen wünschte.

Auch das erneute Bekenntnis des Duce zur
Achse wird in den Demokratien nur mit
höchst süß-saurer Miene quittiert , ohne aus die¬
se Erklärungen, an denen es nichts zu rütteln
und zu deuteln gibt, endlich die entsprechenden
Konseguenzen zu ziehen. Es ist nicht mehr
Naivität , sondern böswillige Stupidität , wenn
heute noch englische Blätter die britische
Öffentlichkeit damit zu belügen und sich selbst
zu entschuldigenversuchen, daß vielleicht doch
noch „Differenzen" zwischen Berlin und Nom
vorhanden sein könnten.

Der Wahn . Italien von seiner Achsentreue
abbringen zu können, spukt auch immer noch
in den Gehirnen gewisser englischer Journa¬
listen, die sich nunmehr die Köpfe darüber
zerbrechen, ob nicht durch eine Bereinigung
der zwischen Frankreich und Italien stehen¬
den Probleme Rom in das demokratische
Fahrwasser herübergezogen werden könnte.
Diesen lächerlichenSpekulationen
mag ebenso wie den Gefühlen der Erleichte¬
rung der englische Rat au Frankreich ent¬
sprungen sein, mit Italien zu verhandeln.

Tie „Times " beurteilt die Rede Mussolinis
als eine Möglichkeit zu einem „neuen Start

Daladier amoriet Mussolini
kNßenbericvt cker bl 8 Presse

ZI. Paris . 28. März . Ministerpräsident
Ta lädier  wird am Mittwoch in einer
Nundsnnkrede zur außenpolitischen Lage
sprechen. Er wird aus die Rede des Duce
eingehen und voraussichtlich zu den Forde¬
rungen Italiens Stellung nehmen.

IFlottille „Weddigen" und den U-Boot-Tender
„Donau " und den Torpedobootszerstörer
„1 23" haben alle Einheiten der Kriegs¬
marine den Memelhafen verlassen. Wie ver¬
lautet sollen in den nächsten Tagen neue
Einheiten  nach Memel kommen. Der
Ausbau Memels zu einer der stärksten
Festungen der Ostsee ist bereits im Gange.

Neubildung-es litauischen Kabinetts
Kowno. 27. März. Ministerpräsident

Mironas  ist mit dem gesamten Kabinett
zurückgetreten. Mit der Neubildung einer
Negierung ist der bisherige Generalstabsckfes
Oberst Cereniu  8 beauftragt . Der Armee¬
chef Brigadegeneral Rastikus hat den Auf-

ünd einem Wendepunkt", vorausgesetzt, daß
eine „geschickte Diplomatie " nunmehr die
Dinge in die Hand nehme. Dieser Wink
kann nur der französischenAdresse zugedacht
sein, was bestätigt, daß die „Times " unter
den drei italienischen Forderungen minde¬
stens in zwei Fällen „gewisse Berich¬
tigungen " s ür gerechtfertigt er¬
klärt.  Wie wenig diese anscheinende Rück¬
kehr zur Vernunft in gewissen englischen
Kreisen jedoch als Anzeichen einer Wendung
zum Besseren beurteilt werden kann, spricht
klar und deutlich „News Ehronicle " aus . das
Frankreich beschwörend davor warnt . Ita¬
lien Zugeständnisse zu machen, die seine
eigene Sicherheit „schwächen" könnten.

Die Mehrzahl der französischen Blätter
sucht sich immer noch hinter die durch die
Duce-Rede längst widerlegten Ausflüchte zu
verschanzen. daßM»N^ ui Paris angeblich
den Inhalt der WWRungen Italiens noch
gar nicht kenne. Ter dem Ouai d'Orsay
nahestehende „Petit Parisien " erklärt hoch¬
trabend . daß es der römischen Regierung ja
freistehc. ihre Wünsche durch den französi¬
schen Botschafter in Rom oder den italie¬
nischen Botschafter in Paris der französi¬
schen Negierung zu übermitteln . Dieser Ver¬
such, das Pferd erneut am Schwanz auszu-
zäumeu, wirkt um so grotesker, als Musso¬
lini klar und deutlich seststellte. daß es nach
der italienischen Note vom 17. Dezember
vorigen Jahres an Frankreich liege,
die Initiative zu ergreifen,  wenn

Vurgos,  27 . März - Wie der national¬
spanische Generalstab mittcilt , haben die
nationalen Truppen am Montagvormittag
die bolschewistischen Linien an der Madrid-
Front im Abschnitt am Brückenkopf von
Toledo  durchbrochen und sind bereits
mehrere Kilometer tief vorgedrungen . An der
Andalusien - Front  wurde der Vor¬
marsch im Laufe des Montagvormittags er¬
folgreich fortgesetzt. Die nationalen Truppen
stießen weitere zehn Kilometer tief in das
noch unter sowjetspanischer Herrschaft stehende
Gebiet vor.

Der „Verteidigungsrat"  ist in
Madrid in permanenter Sitzung versammelt.
Er erließ einen Tagesbefehl, wonach die
Truppen an der Madrider Front keine eigen¬
mächtigen Aktionen vornehmen und nur nach
den Anweisungen des „Verteidigungsrates"
handeln sollen. Eine Anweisung. Widerstand
zu leisten, wurde aber nicht gegeben, so daß
der Eindruck besteht, daß es zur Räu¬
mung Madrids  kommen kann. Be¬
zeichnend für die wirkliche Autorität des
„Verteidigungsrates " ist, daß es bei deti
roten Brüdern erneut anscheinend zu ernsten
Schwierigkeiten und Streitereien  ge-
kommen ist. Dix extremen kommunistischen

trag zur Bildung der Regierung zurückgege¬
ben. lieber die Zusammensetzung des neuen
Kabinetts ist noch nichts bekannt. Wie es
heißt, soll zum Außenminister der frühere
Außenminister Lozoraitis  ausersehen
sein. Auch ist nicht ausgeschlossen, daß dieses
Kabinett personell Angehörige der anderen
Gruppen , vor allem aus der christlich-demo¬
kratischen Opposition, heranziehen werde.

Aus Beschluß des Ministerrates ist der
frühere Außenminister Lozoraitis.  der
bereits zum litauischen Gesandten in Italien
ernannt war . dem Außenministerium zuge¬
teilt und als Beauftragter zur Regelung der
Fragen , die sich aus dem deutsch-litauischen
Vertrag über die Abtretung des Memel¬
gebietes ergeben, bestimmt worden.

es nicht wünsche, daß der zwischen beiden
Ländern aufgerissene Graben nicht noch brei¬
ter werde.

In Paris  scheint man sich über die zu¬
künftige Taktik noch keineswegs klar zu sem.
Der überwiegende Teil der Pariser Presse
charakterisiert zwar die Rede des Duce als
„gemäßigt" und stellt im übrigen fest, daß
die Tür zu Verhandlungen noch nicht end¬
gültig zugeschlagen sei. Während . Jour"
aus der Rede des Duce eine Aufforderung
an Frankreich herausliest , Verhandlun¬
gen  einzuleiten , und die Befolgung dieser
Anregung befürwortet , spricht sogar „Petit
Journal ^ die Bereitschaft Frankreichs zu ge¬
wissen Revisionen aus . Diese Stimmen sind
jedoch nur vereinzelt.

Liegt Frankreich überhaupt daran , zu
einer Bereinigung der Atmo¬
sphäre im Mittelmeer  den von sei¬
ner Seite erforderlichen Beitrag zu leisten?
Der berüchtigte Kriegshetzer de Kerillis
wehrt sich in der „Epoque" mit Händen und
Füßen gegen diesen Gedanken. Der Erklä¬
rung des Duce, daß das Mittelmeer einen
vitalen Lebensraum Italiens darstelle, setzt
er ein haßerfülltes „Nein" entgegen. Oder
glaubt man in Paris etwa. Italien dadurch
von einem Verzicht auf seine natürlichen
Ansprüche abbringen zu können, indem inan,
wie es heute noch geschieht, mit hämischen
Phrasen hausieren geht, daß Deutschland
seinen Achsenpartner im Stich lasten werde?

Kreise sollen nach wie vor gewillt sein, den
Kamps bis zum äußersten zu führen und
Widerstand zu leisten. Auch wollen sie keine
Räumung Madrids . Der Sender Madrid
schweigt sich zur Zeit aus.

In den frühen Morgenstunden des Mon¬
tags wurden die Operationen im Abschnitt
Cordova  unter Einsatz des Marokko-
Korps General Dagues sowie des andalusi-
schen Armeekorps General Munoz Castellanos
unter dem Oberbefehl Oueipo de Llanos
fortgesetzt. Starke motorisierte Kräfte er¬
möglichten einen überraschend schnellen Vor¬
marsch. Widerstand wird kaum geleistet. Um
8 Uhr standen die Nationalen nur noch
wenige Kilometer vor Amaden.  Eine
weitere nationale Heeresgruppe dringt in
Richtung Inen vor . Besondere Abteilungen
haben den Auftrag erhalten , Brot unter der
Bevölkerung des befreiten Gebietes zu ver¬
teilen.

Am Montagabend trafen in Paris Nach¬
richten ein. die von neuen StratzenkÄmpsen
in Madrid misten wollen. Auf mehreren
Plätzen sei es zu h e s t i g e n Z u s a m m e n-
stößen  gekommen zwischen bewaffneten
Zivilisten und Truppen . Die Zivilisten
widersetzen sich den Plänen , die Hauptstadt
an Franco zu übergeben.

Wen - e
mrferer Kirmrrspoiitik

Oie bioanrleruoz ostlonkllgolitlscker -tukgsben

Das Gesetz über den neuen Finanzplan kragt
im NeichSgesetzblatt die Ueberschrift: „Gesetz über
die Finanzierung nationalpolitifcher Aufgaben des
Reichs !" Die Ueberschrift ist nicht von ungefähr
gewählt , srmderik in ihr hat sich der eigentliche
und tiefe Sinn des neuen Finanzplanes nieder¬
geschlagen. Wir möchten das besonders betonen,
um damit zum Ausdruck zu bringen , daß man
allein vom Standpunkt des Steuerzahlers her
das wirkliche Verständnis für den neuen Finanz¬
plan nicht gewinnen kann. Es handelt sich näm¬
lich in erster Linie gar nicht- um Steuerpolitik,
sondern um Kapitalpolitik.  Die Tatsache,
daß die Technik des Steuergutscheinverfahrens bei
der Darstellung des gesamten Planes im Vorder-
gründe stehen muß, verführt nämlich allzu leicht
den Leser zu falschen Schlüssen.

Der neue Finanzplan fußt auf zwei Ueberiegun.
gen. Erstens ist jetzt auch hinsichtlich der Kapi>
talpolitik des Reiches  die Konsequenz
daraus gezogen worden , daß die deutsche Volks.
Wirtschaft durch den Nationalsozialismus eine bis
dahin in der Weltgeschichte noch nicht dagewesene
neue Struktur erhalten hat . Die gesteuerte Wirt¬
schaft, bei der aus der sittlichen Forderung nach
dem „Recht auf Arbeit " der Staat das erste und
letzte Wort in der Arbeit ?- und Wirtschaftspolitik
sich Vorbehalten mußte und bei der infolgedessen
der öffentlich-rechtliche Sektor der Aufträge das
entscheidende Gewicht erhielt , konnte mit den
Finanzierungsmethoden des ..Nachtwächterstaates'
(wir meinen das hier nicht nur bagatellisierend,
sondern typisierend ) nicht mehr auskommen . son¬
dern er mutzte seiner Wirtschaftspolitik auch die
adäquate Finanzierungspolitik an die Seite stellen.

Die Finanzierung im liberalen
Staat  geschah , soweit eS sich um laufende Aus¬
gaben handelte , über die Steuer , und sofern «rtra-
ordinäre Aufgaben Vorlagen, über die Anleihen,
wobei beide Formen der Kontrolle des von der
Wirtschaft dirigierten Parlamentes unterlagen.
Da man in jeder Staatstätigkeit möglichst einen
unerlaubten Eingriff in das Privatleben sah.
wurde ihre Finanzierung so knapp wie möglich
gehalten . Wir wollen hier nur andeuten , daß die
Katastrophe des Zweiten Reiches zu einem sehr
erheblichen Teil auf diese Finanzierungs ..polltik"
zurückzuführen ist. denn die jetzigen Wochen, in
denen England zum zweitenmal seine Einkrei¬
sungspolitik gegen das Deutsche Reich versucht,
erinnern Hur zu sehr an die Zeit zwischen >905
und 1914, in der in den entscheidenden Momenten
durch die Finanzpolitik des Parlaments der Staats-
führung die Möglichkeit genommen wurde , die
Vorbereitungen für die Abwehr des englischen
Anschlags so weit  zu treiben wie es erfor¬
derlich  gewesen wäre . Wenn eS also in den
Ausführungen des Staatssekretärs Fritz Rein¬
hardt heißt , daß mit dem neuen Finanzplan die
Finanzierung der natwnatpolitischen Aufgaben
des Reiches durch Reichsanleihen im wesentlichen
aufgegeben ist und die Ausnahme von Anleihen
nur für den Ausnahmefall  Vorbehalten
wird , so wird der Leser das erste Verständnis
für diese Maßnahme schon aus den bisherigen
Darlegungen gewinnen können.

Die Wendung in der Finanzpolitik ist aber
nicht nur von der Außenpolitik her verständlich,
andern sie ist es vor allem von der Wirt-
chaftspolitik selbst  her . Um unsere mili-

tärpolitischen Aufgaben und sämtliche Verival.
tungsausgaben des Reiches und der Länder zu
finanzieren , würde unser Steueraufkommen das
eine respektable Höhe besitzt, durchaus genügen.
Wir haben aber schon gesagt daß aus der sitt-
lichen Verpflichtung des Staates sür jeden ein¬
zelnen von uns das Recht aus Arbeit zu realisie¬
ren. der nationalsozialistische Staat als wrrtfchaf.
tender und winschastssteuernder Faktor gewaltige
Aufgaben übernommen hat Wir denken hier nur
an den Ausbau unserer R o hst os s i n a u st r i e n
und an das VolkSwagenwerk.  beides Aus¬
gaben. an die eine .private " Wirtschaft nicht
heranzubringen gewesen wäre . Wrr wollen als
Beispiel absehen von dem Bau der Auto bah.
neu.  von denen man sehr weitherzig lagen
könnte, daß sich um Vas Verkehrswesen der Staat
schon immer bemüht hat da die Ausschließung deS
Raumes zu seinen wesentlichen hoheitlichen Auf-
gaben gehört . Diese Ausgaben die hier der Staat
leistet, sind kn ganz ausgefprochenem Maße wirt¬
schaftliche Ausgaben die sich mit ihrer Erstellung,
nicht nur indirekt wie Derkehrsanlageu . sondern
direkt wie jedes Privatunlernehmen das sür die
Güterproduktion arbeitet , ielbst tragen verzollen
und amortisieren . <» m im Gedankenkreis des Pr >-
vatwirtschastlers zu llleibeni . Es ist deshalb gar
nicht einzusehcn . warum .sich für eine solck>e Aus¬
gabe der Staat >w allen Sinne verschulden"
sollte und warum hier nicht Finanzierungswege
eingeschlagen werden sollen, die jedem Kaufmann
absolut geläufig sind nämlich eine Finanzierung,
wie sie für jede WirtschoftSgüter schöpfende Tätig-
keit gang und gäbe ist- Das ist der Weg über
den echten Wechsel.

DaS grundlegend Neue deS neuen Finanzpla¬
nes ist nun dies , daß der Gedanke deS Wechsel»

Eiertanz in London und Paris
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für die Errichtung werbender Anlagen be¬
nutzt und das, für die Abtragung der Wechsel die
Steuerpolitik mit eingeschaltet wird . Das letztere
ist ohne weiteres berechtigt denn die sinanzierten
Anlagen geben im wesentliche» alle in Reichsbelitz
liber und es ist deSlialb selbstverständlich daß
dies der Gesamt!,eit zufließende Vermögen das
der Gesamtbeit ja auch seine Erträge liefert von
der Gesamtbeit des Volkes im echten Sinne be¬
zahl! wird.

Die Ausweitung des Wechselgedankensauf die
Finanzierung von werbenden Anlagen dagegen
konnte an sich ein Experiment sein, wenn es von
einem anderen als dem nationalsozialistischen
Staat gemacht würde Da jedoch die gesamte na¬
tionalsozialistische Wirtschaftspolitik aut dem
Grundgedanken basiert daß nicht mebr Lob» »ich
Gebalt verteilt werden können als Güter vor-
banden sind und dementsprechend die gesamte
Kapital - Finanz - und Lokmpolitik gefübrt wird
so ist damit die absolute Gewäbr gegeben, daß
erst in dem Augenblick, in dem die Werke wirklich
erstellt sind und ibre Erträgnisse also die Wirt¬
schaftsgüter. in den echten Kreislaus fließen kön¬
nen. das in die Anlagen gesteckte Geld kaufkraft¬
mäßig kür das gesamte Volk wirksam wird Und
dann darf  eS wirksam werden denn mit dem
Wirksamwerden der Werke ist der Lebensstandard
de? Volkes durch die vermebrte Güterproduktion
um ein wesentliches Stück geboben und kann dann
dem Volke auch zur Verfügung gestellt werden

Hier wird nun jedem verständlich werden war¬
um das Steuergutscheinverfahren  so
aufgebaut ist und fgr den der Steuergutscheine
annimmt , mit ganz bestimmten Vorteilen ansge-
stattet wurde daß er selbst ein dringendes Inter¬
esse daran hat. die Steuergutscheine so lange wie
möglich in seinem Geldschrank zu halten näm¬
lich der Wunsch und Wille der Regierung, das
über diese Steuergutscheine mobilisierte Geld als
Kaufkraft erst dann in Erscheinung treten zu las¬
sen. wen» die Werke in der Güterproduktion
wirksam werde» Andererseits soll damit erreich!
werden, daß nicht vor diesem Moment . k>. h be¬
vor das erweiterte Einkommen der Gesamtheit
au? der erweiterten Produktionsgrundlage vor¬
handen ist Stenern eingezogen werden müssen
die sich ja dann dahin auswirken würden , daß sie
den Lebensstandard drückten.

DaS ist in simplen Gedankengängen aufgezeigt
die große Wendung unserer Finanzpolitik , die
von den liberalen Staaten genau so wenig ver¬
standen werden wird wie bisher alle? andere,
was wir taten . Der Erfolg wird ihnen jedoch
eine? Tages zeigen, daß der Nationalsozialismus
auch in der Finanzpolitik hier die ihm eigenen
und nur aus seiner eigenen Grundidee heraus
verständlichen Wege gegangen ist. die weder er-
portfähig noch draußen kopierbar sind: „lwpy
i4->I>I kv liermsnv ". VV L. 8.

Zwei Lager im britischen Kabinett
Aenderung im Kabinett bevorstehend?
kli g e n b e r i c d l 6 e r dl 8 p r e »» e

eg. London, 28. März . Die Meinungsver¬
schiedenheiten innerhalb der britischen Regie¬
rung sind weitergehend als es bisher der Fall
war . Ebenso wie im Kabinett selbst weist auch
die Konservative Partei eine Spaltung auf,
die sich durch die verschiedenartig Auffassung
von der britischen Politik in Osteuropa in
bezug auf den Nationaldienst ergeben hat. Von
der Einführung der Militärdienst-
Pflicht  kann nicht die Rede sein, da das
Kabinett das Unterhaus mehrfach versichert
hat, von dieser Pflicht nur im Kriegsfälle Ge¬
brauch zu machen. Dagegen verlangen mehrere
Minister die Einführung der National¬
dienstpflicht.  Diese Tendenzen werden
von der konservativen Presse teilweise sehr
intensiv unterstützt.

Die Haltung des „Daily Telegraph", der
dem Außenministerium nahesteht, geht sogar
so weit, diejenigen Kabinettsmitglieder anzu¬
greifen, die der Einführung der Nationaldienst.
Pflicht ablehnend gegenüberstehen. Die Zei-
tung schreibt, daß diese Minister — gemeint
sind Sir John Simon und Sir Sa¬
muel Hoare — dem Lande einen großen
Dienst erweisen würden, wenn sie zurücktreten
würden. Das Ende dieser Zwiespältigkeiten
kann noch nicht abgesehen werden.

Erschütternde Statistik aus Sberschletlen
8200 ^eulsclie Arbeiter entlassen / Deutsche Oenksekrikt naek Warschau

ge . Gleiwitz . 27. März . Erschüttert vernahm
man während einer Tagung der Gewerkschaft
deutscher Arbeiter in Ostoberschlesien . daß in
den vergangenen süns Jahren trotz der
Schaffung von 47 000 neuen Arbeitspl
in diesem Gebiet nicht weniger als 6200
deutsche Arbeiter entlasse,,  worden sind.

Die Gründe iür die Entlasiuna der Deut¬
schen, die trotz der Entwicklung der Industrie
durch oft jahrzehntelange Willkür ohne Ver¬
dienst sind , stellen durch die Be >e»chu" na
.Nichteigniing " oder Reorganisation des Be¬
triebes " bew » ßteIrref  ü h r u » g e n der
Behörden dar . die für de,, Arbeitsschutz j»
Frage kommen . Mit 7.800 Erwerbslosen weist

die Gewerkschaft eine Höchstzahl an »nbeschäs-
tigten Mitgliedern , nämlich 40 v. H.. aus.

Noch schlimmer sind die Zustände in den,
von den Tschechen an Polen abgetretenen
Slsa - Kebiet.  wo man offenbar aus eine
möalichst umgebende radikale V r̂bränguna
der Deutschen von ihren leit Jabr ' ehnten
" " ""' "b.ibte » A' b -imnsnbeu bedacht ist.

Ilni diese» da ? Deutschtum aui da ? tiefste
erniedrigende » und verleb -mden Zuständen
ein Ende zu bereite » hat die Gewerkschaft
nach de» vielen veraelsti -4' e,, Intervention "»
beim Moiewoden eine Denkschrift  an
die Warschauer Regierung gesandt und um
den Schutz der deutschen Arbeiter ersucht.

Durch WA versklavt und bestohlen
Lckärkste Kritik an V̂askinßstons ?>v6ikaeli6in Oesiekt

San Juan de Puerto Rico, 27. März . Der
Präsident des Senats von Puerto Rico.
Raffael Martinez Nadal,  wandte sich am
Montag in einer Rede vor dem Senat in
scharfer Form gegen die Ausbeutungspolitik,
die der einstmals reichen Insel Puerto Nico
durch die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika zuteil wird . Nadal erklärte u. a., die
Negierung der Vereinigten Staaten prahle
mit ihrer Demokratie und fühle sich genötigt,
alle angeblichen Bedrohungen demokratischer
Grundsätze in der Welt zu bekämpfen. Sie
selbst aber regiere Puerto Nico diktato¬
risch.  Seit 40 Jahren habe Washington
durch Drohungen und Winkelzüge verhin-
dert . daß Puerto Rico die demokratischen
Grundsätze auf sich selbst anwende, seit 40
Jahren lebe die Insel in politischer Ver¬
sklavung.

Der Senatspräfident unterstrich ferner,
daß das Parlament von Puerto Rico nur
eine Komödie darstelle. Mit der einen Hand
habe Washington einige völlig unzureichende
Millionen Dollar für die Linderung des Ar-
beitslosenelends gegeben, mit der anderen
aber durch seine wirtschaftlichen Methoden
die Insel um den fünffachen Betrag
bestohlen.  Mit den jüdischen Emigran¬
ten habe man in den Vereinigten Staaten
mehr Mitleid als mit den USA.-Bürgern
Puerto Nicos, die dank der Gesetze der Ver¬
einigten Staaten an Hunger zugrunde gingen.

Sapaim belekten Rantschang
Beim Rückzug militärische Anlagen zerstört
Schanghai , 27. März . Am Montagabend

gelang es den japanischen Truppen , den
wichtigen Knotenpunkt Nantschang  zu
besetzen. Fast die gesamte Zivilbevölkerung
hatte die Stadt vorher verlaßen . Der chi¬
nesische Widerstand  war zuletzt ge-
ring.  Die chinesischen Truppen konnten sich
der drohenden Umklammerung entziehen und
zerstörten auf ihrem Rückzuge all? militäri¬
schen Anlagen. Die japanische Umgehung er¬
folgte durch Uebersetzen auf Fähren über den
Kan-Fluß , etwa 20 Kilomter südlich von
Nantschang. Die Japaner beherrschen jetzt
auch die nach Westen führende große Auto¬
straße.

Wachsende lvrische
Boykott der französischen Firmen

Beirut , 27. März . Nachdem die sranzö-
fische Militärbehörde vor einigen Tagen den
bisherigen Direktor der syrischen Polizei
verhaftete und selbst die politische Polizei

Was lagt MakDonald dazu?
Konäoner kerickt über 6ie briliscben Kolornalmelkoüen

London, 27. März. Daß das britische Im¬
perium eine eigene Art hat , mit seinen Un¬
tergebenen in aller Welt umzugehen, ist uns
bekannt. Nur die Stockengländer glauben
noch an die „Segnungen " ihrer Kolonial-
Politik. Für solche Leute muß es dann sehr
Peinlich sein, wenn ein Berichterstatter einer
großen Londoner Zeitung einmal den
Schleier von diesen merkwürdigen Zustän¬
den lüftet . Es handelt sich in diesem Fall um
Neufundland,  das bereits vor mehr
als dreieinhalb Jahrhunderten , im Jahre
1583. von den Engländern besetzt wurde und
jetzt .nachdem ihm im Jahre 1933 der Cha-
rakter eines Dominions wegen Verarmung,
offiziell „Zahlungsunfähigkeit " genannt , von
England aberkannt wurde, als Kronkolo¬
nie unmittelbar unter der Kontrolle des bri¬
tischen Mutterlandes steht.

Ter Sonderberichterstatter des „Daily
Expreß"  weilte sieben Wochen auf Neu¬
fundland und hat an Ort und Stelle ein¬
gehend die Verhältnisse studiert. Seine Fest¬
stellungen in einer der ältesten Kolonien
Englands gibt das Blatt wie folgt wieder:

Bon den 30V ÜV0 Einwohnern Neufund¬
lands hungern rund 150 000. 70 000 Ein¬
wohner leben von einer völlig unzureichen¬
den Arbeitslosenunterstützung. Zahlreich«

Frauen und Kinder können im Winter
ihre Häuser nicht verlassen, da sie, fast nackt,
sich nicht der Kälte aussetzen können. Eine
Schulpflicht gibt es noch nicht. Rund 10 000
Kinder besuchen überhaupt keine Schule.

Die übrigen verlaßen die Schule zu 80 vom
Hundert bereits , wenn sie 12 Jahre alt sind.
Tie Stadt kümmert sich überhaupt nicht um
die Schule, die von der Kirche unterhalten
wird . Kinder über 10 Jahre , die straffällig
werden, werden im Gefängnis zusammen
mit Erwachsenen untergevracht.

Eine ärztliche Untersuchung gibt es in den
Gefängnissen überhaupt nicht. In den letzten
Jahren hat zum erstenmal eine Tuberkulose¬
untersuchung stattgefunden. Dabei wurden
gleich 20 000 Fälle sestgestellt. Das bedeutet,
daß jede fünfzehnte Person auf
Neufundland tuberkulös  ist . Im
ganzen Lande gibt es nur ein einziges Sana¬
torium.

Zur wirtschaftlichen Lage heißt es in dem
Bericht, der Handel Neufundlands sei seit
1931 um über 4 Millionen Pfund gesunken.
Der Mehrheit der Neufundländer verlangten
Teilnahme an der Regierung , dabei gäbe eS
überhaupt keine lokale Regierung auf der
Insel.

übernahm , hat sich der Bevölkerung eine
ungeheure Erregung  bemächtigt.
Durch illegale Flugblätter wird zum Boy¬
kott  aller französischen Gesellschaften, wie
Elektrizitätswerk, Straßenbahn usw. aufge-
rufen. Ferner wird die Entfernung aller
französischen Firmenschriften und -schilder
gefordert. Die Bevölkerung ist dieser Auf¬
forderung bereits fast hundertprozentig
nachgekommen. Obwohl die außerordentlich
starke Radikalisierung der syrischen Stim¬
mung gegen Frankreich noch immer im Zu¬
nehmen begriffen ist. erwartet man vorerst
keinen Ausstand. Die Araber wollen anschei¬
nend ihre Kräfte vorläufig auf den Palä¬
stinakampf konzentrieren und möchten neben
einer Verzettelung ihrer Macht auch keine
Einheitsfront zwischen England und Frank¬
reich schaffen.

Ahne politische Klauseln
Englische Abordnung nach Bukarest unterwegs

kligenberickt cker !48 ? res8e
eg. London, 28. März . Vor dem Unterhaus

äußerte sich Ministerpräsident Chamber-
lain  zu dem deutsch-rumänischenHandelsver-
trag. Seine Stellungnahme gipfelte in der
Feststellung, daß der Vertrag ein umfassendes
Programm enthalte, man aber seine Weiter¬
entwicklung abwarten mäße, ehe man ihn end.
gültig beurteilen könne.

Nach einer Mitteilung der rumänischen
»Regierung an den britischen Außenminister
enthalte 8er Vertrag keine irgendwie gearteten
politischen Klauseln und es sei nicht richtig,
daß Rumänien seine Unabhängigkeit
weggeworfen habe. Die rumänische Regierung
hat darüber hinaus betont, daß der Vertrag
gegen niemand gerichtet sei. Nach diesen Aus¬
führungen teilte Chamberlain dem Unterhaus
mit, daß demnächst die lange angekündibte bri¬
tische Handelsabordnung nach Rumänien ab
reisen würde.

Wettere Notveror-iERn Dala-iers
Verstärkte Aufrüstung der Kriegsmarine
Paris , 27. März . Der Ministerrat tagte

am Montagvormittag unter Vorsitz des Prä¬
sidenten der Republik im Elysoe. Minister¬
präsident Daladier  unterbreitete deni
Präsidenten der Republik eine Reihe von
Notverordnungen,  die die nationale
Verteidigung betreffen: 1. Eine Notverord¬
nung . die eine Erhöhung der Effektivstärke
der Flottenbesatzungen vorsieht. 2. Eine Not¬
verordnung , die das Gesetz vom 13. Dezem¬
ber 1932 über die Rekrutierung und Re¬
serveorganisationen der Marineangehörigen
abändert . 3. Eine Notverordnung , die die
Effektivstärke der leitenden Ingenieure und
der technischen Beamten in der Marine er¬
höht. 4. Eine Notverordnung betreffs der
Verteidigung der Grenzgemeinden. 5. Eine
Notverordnung , die einen Kredit für die
industrielle Mobilmachung eröffnet.

Bier Nrüli-enten Anwärter
ßl. Paris , 28. März . Nachdem Kammer¬

präsident Herriot und Senatspräsident Lje-
anneney endgültig auf ihre Kandidatur ver¬
zichtet hatten , ist die Zahl der Anwärter auf
das höchste Amt der Republik auf vier zu-

lLondon- Paris
^Vas «las Volk ckenkt unck sagt

Das kritischste Zeitungspublikum der Welt ist
das Londoner, obwohl oder gerade weil es so viel
Zeitungen kauft wie kein anderes . Der Mann auf
der Straße liest, schweigt und wirft die Zeitung
weg. Sein Urteil bildet er sich allein. In der
Untergrund , im Bus , im pub, dem billigen klei-
nen Londoner Gasthoj kann man alles feststellen,
nur keine Erregung. „Es wird sich schon
arrangieren ", das ist das zweite Wort . „Was
will eigentlich Anthony ? Wenn die Tschechen sich
unter deutsches Protektorat stelle», sollen sie es
doch tun . Krieg? Warum ? Wieso? Wir misten
ja nicht einmal richtig, wo diese ganzen Staaten
in Europa liegen und wie sie heißen! This is not
our business, das geht uns nichts an ." So lauten
die Sätze, die man überall in allen Stufungen
in London hört.

In einem groben Pariser  Vorstadtkino läuft
eine Wochenschau Man sicht den Einzug der deut-
scl,en Truppen in Prag . Müßte man nach den
aufgeregten Kommentaren der Pariser Boule¬
vardpresse gehen so hätte nun programmäßig ein
riesiges Pfeiskonzert einsetzen müssen. Doch die
Pariser , dos leidenschaftlichsteFilmpublikum der
Welt, das bei innerpolitischen Anlässen inimer
wieder heftig reagiert , das Daladier beklatscht
und Blum oder Herriot auspfeift , bleibt mucks¬
mäuschenstill. Keine Hand klatscht, aber auch kein
Mund pfeift.

Der Pariser kümmert sich um den Frühling,
nicht um die Politik ! Ihn interessiert der Weid-
mann-Prozeß in Versailles im Grunde viel mehr
als die falschen Alarmmeldungen aus Rumänien.
Ihn interessiert, ob Pötain Chancen hat, ob
die Kandidatur , die seine Freunde für die Präsi¬
dentenwahl angemelde! haben, von ihm auch an¬
genommen werden wird . Ein Krieg?? „Fiche moi
la Paix ", — „Laß mich in Frieden " — DaS ist
die wahre Volksstimmung

Wenn man durch die Straßen streift und be¬
obachtet. was der Mann in der Metro in seiner
Zeitung liest, so wird man feststellen, daß er alles
liest: den Roman , die Reportage des Tages , vor
allem aber die Sportnachrichten. Mordberichte,
alles, nur nicht die politischen Informationen,
die sich die Pertinax und Co aus den Fingern
saugen.

Wenn man hört was die Pariser sich im Rund¬
funk anhören , so wird man erstaunt sein, nur
die Chansons und die Schlager zu vernehmen.
Bei politischen Nachrichten scheint der Durch¬
schnitts-Pariser in den Hörstreik zu treten. Die
Nerven der Pariser sind nach den Septembertagen,
die so friedlich ausgegangen sind, nicht mehr so
leicht in Unordnung zu bringen. Paris ist laut
und bunt wie immer. Die „Krise" ist eine Sach«
der Schreiber, nicht des Volkes. I. v . b.

rackgegangen. Es kandidieren Landwirt¬
schaftsminister O u e u i l l e. die Senatoren
Fernand Bouisson.  Franyois Pietri
und Justin G e d a r d. Trotz der nunmehr
abgeschlossenenKandidatenliste rechnet man
in Paris noch mit der Möglichkeit einer
Ueberraschimg. Einflußreiche Kreise drängen

.Lebrun,  sich wiederum zur Verfügung zu
stellen und seine erneute Wahl zu beantra¬
gen.

MillionenfeWetrag
im belgWen Staatshaushalt

Km. Brüssel. 27. März . Nach einer Mittel,
lung des Finanzintnisters im Kabinettsrat
schließt der Staatshaushalt 1939 mit einem
Fehlbetrag von 480 Millionen Francs . Nach
Ansicht des Finanzministers wird die nach
den Neuwahlen vom 2. April ans Ruder ge¬
langende Negierung nicht umhin können,
zur Finanzierung des dringendsten Bedarfs
eine Anleihe in Höhe von einer
Milliarde Francs  aufzulegen.

Nach den Wahlen wird der Verteidigung ?-
minister einen Gesetzentwurf an die Kammer
leiten, der die Aufstellung von Luftschutz»
kommandos betrifft , die im Falle einer
Mobilmachung als öffentlicher Sicherheits¬
dienst eingesetzt werden sollen. Diese Mann¬
schaften werden mit Gasmasken  aus¬
gerüstet, Won denen 450 000 Stück von der
belgischen Industrie geliefert werden.

Ser Kübrer nabm AbWe-
vom toten Reichsärztesührer

München. 27. März . Am Montagmittag
fand vor der Aussegnungshalle des Lstsried-
hofes in Gegenwart des Führers die Trauer-
seier für den verewigten Reichsärztesührer
SA .-Sanltäts -Lbergrnppensührer Tr . Ger¬
hard Wagner  statt . Ter Führer erwieS
durch seine Anwesenheit bei dem Staatsbegräb¬
nis seinem alten verdienten Kämpfer, dem
Gründer des NS .-Aerztebnndes, die letzte
und höchste Ehrung.

Ukur'LnaQkrr'iL/rken
Dr. Goebbels fährt nach Budapest und Athen

Neichsminister Dr . Goebbels trat gestern eine
mehrtägige Reise nach Budapest und Athen an.

Reichsleiter Frank in Italien geehrt
Neichsminister Dr . Frank wurde zum Ehren¬

doktor der Rechtswissenschaftan der Universität
Modena in Italien in Anerkennung seiner Arbeit
aus dem Gebiet der Gestaltung der autoritären
Rechtsordnung berufen.

Reichsbund der Deutschen Beamten
Vom 8. bis 14. Mai findet in Frankfurt a . M.

di« zweite Reichstagung d«8 Reichsbundes der
Deutschen Beamten im Rahmen einer Arbeits¬
tagung statt. v

Zum Ruhme der Gardekürassiere
Am Kasernengebäude der Gardekürasfiere in

Berlin , das jetzt die Heimstätte des Wachbatail¬
lons der Luftwaffe Berlin ist. wurde eine Ge¬
denktafel angebracht, die die Erinnerungen an das
Gardekürassier-Regiment und seine stolze Tradi¬
tion wachhalten soll.
Beide polnischen Kammern vertagt

Der Sejm und der Senat wurden aus 30 Tage
vertagt . Nach der Sitzungspause soll die schon
angekündigte Reform des Wahlrechts ausgearbei¬
tet werden.
Italien ehrt gefallene Flieger

Das faschistische Italien ehrte seine t74 gefal¬
lenen Flieger in Spanien durch die Berleihung
der Tapserkeitsmedaille an die Hinterbliebenen.
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Zum Abschluß: die Sportweltkämpfe
Oer Ad>8LliIu6 äe8 OÄuent8Ltieiä8 im Keieti8beruf8vvet11<3mpi

Stuttgart , 27 . Mär ; . Der Rcichsbernfs-
ivettkampf neigt sich seinem Ende zu . Tie
wnrttembergischen Gausieger stehen
znrStunde schon fest,  und die Wett¬
kampfleitung wartet nur noch aus das Er¬
gebnis der sportlichen Wettkämpfe , die am
Montagvormittag aus dem Gelände vor der
A d o l f-H i t l e r -K a in p f b a h n , auf dem
Eannstatter Wasen und in der Stadthalle,
nach Erwachsenen -, Jugend - und Frauen-
grnppen getrennt , ausgetragen wurden.
Zwischen 2300 und 2400 Wettkämpfer waren
angetreten.

Etwa 1000 Männer aus den württembergisch-
hohenzollerischen Betrieben bis zum 45 . Le-
bensjahr traten mit Keulenwurf . Weit-
spruna und 1000 -Meter -Lauf in die Schran¬
ken. Wenn auch die Wettkämpfe durch die
Kälte wesentlich beeinträchtigt wurden , so
gab es doch in allen sportlichen Disziplinen
gute bis sehr gute Durchschnittsleistungen,
so daß wohl durchgehend die Mindestpunkt¬
zahlen erreicht wurden.

Der Wasen  beherrschte das Braun der
HJ .-Uniformen . Auch hier gab es bei Hoch-
spriing , Medizinball - Weitstoß und 1000-
Meter -Lauf gute Leistungen . Bei den Kämp¬
fen dieser Altersklassen machte sich nicht nur
der Vorzug der Jugend bemerkbar , sondern
auch der Sportdienst im Rahmen der Ge¬
folgschaften .

Den besseren Teil bei diesem kühlen Wet¬
ter hatten die Frauen und Mädchen er¬
wählt : die geheizte Stadthalle.  Der
Geländelaus allerdings , der bei den ver-
schiedenen Altersklassen über 800 und 1000
Meter ging , mußte notgedrungen auch für
die Sportlerinnen ins Freie , d . h . in den
Park der Villa Berg , verlegt werden . Ihrer
Aufgabe bei Hochspruna und Wedizinball-
Weitstoß entledigten sich die Prüflinge mit
ebensoviel fraulicher Anmut wie zäher Aus¬
dauer , so daß der Leistungsdurchschnitt der
diesjährigen Kreissiegerinnen denjenigen des
Vorjahres nicht unerheblich übertraf.

Am Montagnachmittag erfolgte dann die
Auswertung  der Sportkämpfe , bei
denen Betriebssportwarte und Sportler das
Kampsrichteramt ausübten . An der Fest¬
setzung der Gansieger wird ihr Ergebnis
nichts mehr ändern , da bei dem sportlichen
Kampf nur nach . Bestanden " oder »Nicht
bestanden " gewertet wird . Nur bei Punkt¬
gleichheit in den übrigen Wettbewerben wird
auch die in den sportlichen Disziplinen errun¬
gene Punktzahl mit zu Rate gezogen werden.

Eindrucksvolle Kundgebung der SS.
Abschluß der Hallen - Kampfspiele

Die H a l le n ka m p s s p i e le der HI . wur.
den am Sonntagabend in der Stuttgarter Stadt-
Halle mit einer eindrucksvollen Kundgebung abge¬
schlossen. Auf der Ehrentribüne hatte der Reichs-
jugendführer Baldur von Schirach Pl ^ tz ge¬
nommen , außerdem sah man in Vertretung des
Reichsführcrs sji den Chef des Hauptamtes der
st . Obergruppenführer Heißmeyer , den Komman-
dierenden General des V. Armeekorps . General der
Infanterie Geyer . Als Vertreter des Reichssport¬
führers von Tschammer und Osten war Graf v. d.
Schulenburg erschienen.

Der Führer der schwäbischen HI ., Gebietssüh-
rer Sundermann,  eröffnete die Veranstal¬
tung und gab bekannt , daß auch die nächsten Hal-
lenkampfspiele der HI . im Jahre 1940 wieder in
Stuttgart stattfinden werden . Dann begannen die
Vorführungen , die in schneller Folge noch einmal
die prächtigen Kampfbilder während der Wett-
bewerbstage heraufbeschworen . Der harte Kampf
kam noch einmal zum Wort bei dem Hallen-
Handballspiel  zwischen den HJ .-Mannschaf-

ten von Stuttgart und Berlin . Die Stuttgarter
gewannen nach spannendem Verlaus dank der
guten Arbeit ihres Tormannes knapp mit 4:3
<2:2). Besonderen Beifall erhielten die zehn besten
HI . - Turner,  die am Barren , Neck und im
Bodenturnen abermals hervorragende Leistun¬
gen boten und erkennen ließen , wie weit unser
Nachwuchs in alle, , sportlichen Uebungen vorge-
drungen ist. Auch im Fechten , Gewichtheben . NW-
gen und Judo verriet unsere Jugend wieder ihr
großes Talent.

Den Abschluß bildete die Siegerehrung.
Die neuen Titelträger marschierten mit Front
zur Ehrentribüne aus und wurden dann vom
Neichsjugendführer persönlich durch Handschlag
beglückwünscht. Die Siegerehrung selbst wurde in
Vertretung des Reichsjugendsührers , der an einem
Stimmbänder -Katarrh leidet , von Obergebiets,
sichrer Dr . Schlünder vorgenvmmen . Mit den Lie-
dern der Nation und dem Sieg -Heil aus den Fich-
rer fanden dann die Halleukampfspiele , die uns
so erfreuliche Ausblicke aus unsere sportliche Zu-
kunst eröffnet haben, ihren Abschluß.

Vallon-Mrer wer- en geprüft
Stuttgart , 27 . März . Neben all den anderen

Sportarten der Fliegerei wird im NS .-Flie-
gerkorps auch der Freiballonsport eifrig be¬
trieben . Bekanntlich hat die NSFK .-Standarte
101 einen eigenen Ballonstnrm 5/101 , in dem
alle Freunde dieses schönen Luftsports Ge-
legenheit haben , Ballonsport zu treiben und
sich zum Ballonführer heranzubilden . So kann-
ten neun Freiballonführer -Anwärter des letz¬
ten Ansbildungslehrjahres , worunter sich auch
drei Beamte des Reichsluft -Aufsichtsdienstes
befanden , ihre theoretische Prüfung ablegen.
Die Anwärter haben schon alle ihre volle
Fahrtenzahl hinter sich, so daß sie nur noch ihre
letzte Prüfungssahrt zu machen haben.

Außer der Ausbildung zum Ballonführer
werden beim Ballonsturm der NSFK .-Sian-
darte 101 auch technische Fertigkeiten gelehrt
und erworben , so zum Beispiel die Eignung
zum Ballonmeister und Ballonwart , denen die
Pflege des Materials und der technische Diens:
beim Füllen und Ablassen des Ballons obliegt.
Der Ballonstnrm verfügt zur Zeit zum Dienst-
bctrieb über 2 Ballone.

Erstes Sondergerichl in der Ostmark
kictiter "iorä wirä mit äem l 'oci Ze8üknt

Tizeaberlebt 6er !4 8 ? re » ie

rcl. Wien , 27 . März . Der Wiener Schneider¬
gehilfe Jobann Vlonovskv wurde jetzt in Wien
nach zweitägiger Verhandlung vor dem ersten
Sondergericht der Ostmark wegen Mordes,
schwerer Körperbefchädigung und Erpressung
zum Tode  verurteilt . Der Angeklagte hatte
den Landgerichtsrat Dr . Crammer am 18 . März
im Wiener Jugendgericht mit zwei Schüssen
getötet und den anwesenden Referendar Dr.
Haertl , der Crammer zu Hilfe eilen wollte,
schwer verletzt.

Der Beweggrund der Tat war , wie der Vor¬
sitzende des Sondergerichts , Senatspräsident
Dr . Haerdtl , nach der Urteilsverkündung er¬
klärte , in der haßerfüllten Einstellung des
Klägers gegen seine geschiedene Frau zu suchen.
Aus diesem Haßgefühl entwickelte sich der Haß
gegen das Gericht und schließlich gegen den
Richter Dr . Crammer . Vlonovsky war am
18 . März vor dem Wiener Jugendgericht er¬
schienen und hatte die Zuerkennung der Väter-
lichen Rechte an seinem vierjährigen Kind ver¬
langt . Als Dr . Crammer die Klage VlonovskyS
abwies , zog Vl nach kurzem Wortwechsel eine
Pistole und beging die oben geschilderte Tat.

Baubeginn
zur Autobahn Nres!au-Wten

Llxeoberiekl 6er 88 k>r e « » e

rg . Breslau , 27 . März . Der Baubeginn für
die durch das neue Reichsprotektorat führende
Autobahn Breslau — Wien  ist jetzt
festgelegt . Bereits in den nächsten Taaen wird
hart an der Protektoraisgrenze in Dörfles in

der Raye von Maarijch -Lrüvau , dem Sitz der
Bauleitung , der erste Spatenstich vollzogen.
Die Strecke wird gleichzeitig nach beiden Sei¬
ten hin gebaut , in südlicher Richtung auf
Brünn und in nördlicher aus Breslau zu . Die
neue Autobahn war bekanntlich als Durch-
gangsstraße von Schlesien nach der Ostmark
unter besonderen Abmachungen mit der ehe¬
maligen Tschecho-Slowakei geplant . Sie kann
jetzt als normale Reichsautobahn ausgeführt
werden , an deren Bau deutsche und tschechische
Arbeiter gemeinsam schaffen.

Auch für die übrigen neuen Strecken , die
Schlesien berühren werden , liegen jetzt die end.
gültigen Linienführungen fest. Kreuzungspunkt
der beiden vorgesehenen großen Verkehrsadern
Breslau — Bunzlau — Görlitz — Dresden
und Stettin — Berlin — Görlitz — Zittau —
Neichenberg wird bei Altwiese in der Nähe von
Görlitz sein.

Arbeitsämter werden-leichsbebörden
Berlin , 27 . März . Nachdem durch Erlaß des

Führers vom 21 . Dezember 1938 die Aufgaben
und Befugnisse des Präsidenten der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung auf den Reichsarbeitsmini-
ster übergegangen sind , hat nunmehr der
Reichsarbeitsminister auf Grund der ihm er¬
teilten Ermächtigung eine Verordnung er¬
lassen , nach der die L a n de s a rbe i t s -
ämter und Arbeitsämter  sowie die
Reichsausgleichsstelle für Arbeitsvermittlung,
diese unter der Bezeichnung „ Reichsstelle für
Arbeitsvermittlung , Reichsbehörden werden,
die dem Reichsarbeitsminister unterstellt sind.

aus aller >Velt
viMmgroye mev Msiemtvanbe

ki >g e ii b e r i c k t 6er 8 8 ? r e ! ; o

Ist. Hamburg , 27 . März . In Hamburg ist
jetzt der frühere Rechtsanwalt Dr . Max
Israel Eichholz wegen Rassenschande fest-
genommen worden . Der Jude ist überführt.
Während der Systemzeit ist der Verhaftete
Mitglied der Hamburger Bürgerschaft ge¬
wesen und stand an maßgeblicher Stelle der
Staatspolizei . Damals ließ er keine Gelegen¬
heit ungenutzt , Angriffe gegen die National-
sozialisten zu unternehmen . Später hat dann
diese einstiae Svstemaröste als Neckitsanwalt

5ks/ch §sslre/s 5
Donnersta g, 30 . März

s.vv Zettanyabe. Wetterbericht,
Wiederholung der zweiten
Abendnachrtchten
Landwirtschaftliche Nach¬
richten

«.IS Gymnastik 1
i!.A! Nriihkonzcrt
8.0» Wanerstandsmeldiinge»,

Wetterbericht— Markt¬
berichte
Gymnastik L

8.3» Ohne Sorge« teder
Morgen

s.2» Mir dich daheim
S.3V Sendepause

1».»» Volkslirdsinaea
10.3» Sendepause
11.8» Volksmusik und Bauern¬

kalender
>2.0» Mittaaskonzert
13.NV'Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
13.15 Mittaaskonzert
14.NN„Zur Unterhaltung"
15.»» Sendepause
16.VV Nachmittaaskonzert
13.00 Alte Meister - iunae

Stimmen
18.3» dl»S Zeit und LebenIV.OV Unterhaltnnasmusik
>0,45 Kurzbericht-
2».v» Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
20.15 „Unser sinaendeS. klin-

acndeS Franksnrt"
21.0» MitblinaSalmanach 1939
22.00 Nachrichten deS Draht.

losen Dienste«
22.3» Volks- «nd Unterbal»

lunaSmnslk
24.M- 2.00 Nächst,«,ert

Freitag , 31 . März

Stil) Zeitangabe. Wetterbericht,
Wiederholungder zwciicn
Abendnackrschtcn
Landwirtschaftliche Nach¬
richten

V.I5 Gymnastik l
«.8» Mühkonzert
8.M Wancrktandsincldnnae».

Wetterbericht— Markt¬
berichte

8.1» Gymnastik 2
8.S» Moracnmustk
V.2U Mir dich daheim
9.8» Sendepause

1V.M Mii -I-,
Eine W»Ist 0» Kanins
DcuischlandS uni Nab-
rnngsfreiheit und de»
BterjahreSvlan

10.3» Aktuelle Svorivieriel-
stunde

10.4» Sendepause ..
11.3» Volksmusik und Baueiii-

kalender
12.»» Mittagskonzert
18.»» Nachrichten
13.15 Mitt- aSkouzerl
14.0» I>« bunte Minute«
15.NN Senbevauie
IS.M „Und nun klingt Dan»

»lg ans"
17.M „Znm S-Ubr-Tee"
18.0» Ans unlerer Wnnlch-

inavve
18.3» Ans Zelt und Lebe«
IS.oo Die Over« o«S Reichs»

lcnderS Stnttaart
„Maraarete"
Nachrî ter

2».»»
22.0» Nachrichten

Württen'bcralsche nni
badische Svortvorschau

22.3» UnIerkalinnaSken'ert
24.»»—2.UU Nachtkonzcrt

Samstag , 1. April

».»» Zeitangabe, Wetterbericht.
Wicdcrholnna der zweiten
Abcndnachrichie»
LandwirischasiiichcNach¬
richten

»15 Gymnastik 1
» 8» Miihkonzcrt
8.V« WasserstandSineldnngen.

Wetterbericht— Markt¬
berichte

8.1» Gymnastik 2
8.3» Moraenmusik
S.2» Mir dich dabcim
9.3» Sendepause

11.3» Volksmusik und Sancrn-
kakender

I2.NÜ Mittagskonzert
13.00 Nachrichten deS Draht¬

losen Dienstes
13.15 MittaaSkonzert
14.0» Bnnte BolkSmustk
15.00 Gute LauneI
IS.»» Avril - Avril

Narrcnwettcr — Wetter¬
narren

18.00 „Tonbrrlcht der Woche"
IS.M Melodie und Rhythmus
2».00 NachrichtendeS Draht¬

losen Dienstes
20.1» Blühender KilleSbera. . .

Reichsaarteu-Borschon
193»

22.N» Nachrichten deS Draht¬
losen Dienste»

22.3» Wir tanze« In de»
Sonntag

24.M- 2.V» Nacktkonzert

andere Juden in N a s s e n s ch a n d e -
Prozessen vor Gericht vertreten,
bis er sich jetzt selbst wegen des gleichen
Delikts zu verantworten hat.

Falscher Sohn beer-igt
Schreibfaulheit führte zur Familientragödle

m . Bremen , 27 . März . Die Verkettung un-
glücklicher Umstände verursachte in Bremen
eine Verwechslungs -Tragödie . Die Eltern
eines Schiffsjungen , der feit Monaten nicht
geschrieben hatte , glaubten in einem Er-
trunkenen ihren vermißten Sohn  wie¬
der zu erkennen . Sie fielen der verblüffenden
Aehnlichkeit des Fremden znm Opfer und be¬
erdigten ihn als ihren Sohn . Kurze Zeit dar¬
auf ging aus Berlin vom Fürsorgeamt die
Nachricht ein . daß ihr Sohn dort krank dar¬
niederläge . Tatsächlich handelte es sich » in
den t o t g e g l a u b t e n 16jährigen Jungen,
der sich ohne Wissen der Eltern i» Berlin
einen neuen Beruf gesucht hatte.

Malaria-Epidemie in Transvaal
Hunderte von Todesopfern

Eigenberickl 6er X' 8 - piozro

lim . Amsterdam , 27 . März . In den Ein-
geborenengebieten von Nordtransvaal ist
eine heftige Malariaepidemie  ans¬
gebrochen , die mehrere hundert Todesopfer
gefordert hat . Auch einige Europäer sind der
Seuche erlegen , hauptsächlich Kinder . Die
Regierung hat einen umfassenden Feldzug
begonnen , um die Ansteckungsherde zu besei¬
tigen . Sanitätskolonnen brennen sämtliche
stillstehenden Gewässer mit Petroleum ab.
um die Brutplätze der Malariamücken an den
Flnßnfern zu vernichten.

ököviige Familie vom Sag überialmn
Mailand , 27 . März . In Bologna  wurde

eine aus sechs Personen bestehende Familie
von einem elektrischen Zug der Linie nach
Ancona überfahreir,  als sie den Bahnkör¬
per auf einem Straßenübergang überqueren
wollte . Die Eltern und vier Kinder im Alter
von sieben bis vierzehn Jahren befanden sich
gerade auf dem Gleis , als , von ihnen un¬
bemerkt , der Zug heranbrauste . Alle sechs wur¬
den von der Lokomotive ^aßt und bi » zur
Unkennrlichkeit zerstückelt.

Verbilligung durch TMMMnrmig
Statt " 33» Typen nur noch 81

LiZenberictil 6er dl8 - streire

r6 . Berlin , 27. März . Statt der rund 330 Ty¬
pe» von Personenwagen , Nnhwagen und Motor-
rädern werden nur noch 8l zngclassen , so daß
75 v. H. wegfallen . Dazu treten noch einige Mo¬
torfahrräder , Anhänger und Sonderfahrzeuge.
Unter den 50 zngclassencn Typen der Perso¬
nenwagen  finden wir alle führenden Modelle,
bei den Nutzsahrzeugen verbleiben 10 Typen , bei
den Krafträdern  30 und bei den Drcirad-
und Vierradklcinlastwagen mit 630 Kilogramm
Nutzlast nur je eine Einhcitsko istenktion . 42 Fir-
men ist der Ban von je einem Motor -Fahrrad-
Typ genehmigt worden , wobei nur vier Werke
ihre Mvtore selbst Herstellen, während alle übri¬
gen von zwei Motorenwerken ihre Motore be¬
ziehen müssen . Fünf Einheitslastanhänger von
1,5 Tonnen , 3 Tonnen . 5 Tonnen , 8 Tonnen und
II Tonen werden von den verschiedenen Hcrstel-
lcrfirmen gebaut . Interessant ist. daß bei den
Gruppen Nntzwagen und Krafträder einzelne T>>-
pen von mehreren Fabriken gleichzeitig genant
werden , das heißt nach einer zwischen de» Fir-
men zu vereinbarenden  gemein¬
samen Konstruktion . Be! der Festsetzung der Ti>-
Pen war die Rücksicht auf den Export  fast ans-
schlaggebend. Der Export soll und wird nicht be-
hindert werden , sondern gefördert , da die einzel¬
nen Typen billiger und besser werden.

Die Anordnungen auf dem Gebiete der Kraft¬
fahrt haben bereits Schule gemacht , bei Bau¬
maschinen , Straßenbahnen - in der Binnenschiff¬
fahrt und in der Rinidfunkindustrie wird die Ra¬
tionalisierung durch Typenvereinfachung eben¬
falls eine starke Leistungssteigerung
mit sich bringen . Die erhöhte Anzahl jeder Type
ergibt eine Verringerung der Unkosten, eine Ver¬
billigung und dadurch eine noch größere Absatz¬
möglichkeit.

Zugsunfall auf dem Tübinger BMbvt
Tübingen , 27 . März . Am Montagmittag ist

auf dem Tübinger Hauptbahnhof eine sog.
Nangiersahrt beim Änsetzen eines Eikzng-
wagens an den in Tübingen um 12 .17 Uhr ab¬
gehenden Personenzug Tübingen — Sigmarin.
gen auf diesen Zug aufgestoßen . Dabei find
19 Reisende  leichter verletzt worden.

SeWgnis
wegen EeuKenverbeimWung

Göppingen , 27 . März . Ein Landwirt auS
Hattenhofen hatte sich vor dem Amtsgericht
wegen des Vorwurfs zu rechtfertigen , er habe
die in seinem Stall aufgetretene Maul - und
Klauenseuche tagelang verheimlicht . Das Ge¬
richt hegte keine Zweifel daran , daß der An¬
geklagte , der sich übrigens einige Zeit vorher
geweigert  hatte , sein Vieh impfe»
zu lassen  und sich damit brüstete , von
solchen Dingen mehr zu verstehen als die
Tierärzte , wissentlich die Seuche verheim¬
licht hatte . Der Angeklagte wurde zu einer
Gefängnis st rasevon dreiWochen
verurteilt.

Sas eigene Sans angezunbet
Hochdorf bei Lauphcim , 27 . März . Am Frei,

tagnacht ist das Anwesen deS Landwirts
Josef Müller  bis auf die Grundmauern
niedergebrannt . Es stellte sich heraus , daß
der Brandgeschädigte selbst sein Haus in
Schutt und Asche gelegt hat , weil er unbe¬
dingt zu einem neuen Haus kommen wollte.
Er gab in der Voruntersuchung unumwunden
zu , schon seit Jahren den Plan der Brand¬
stiftung gehegt zu haben : auch diewieder-
holten Brandlegungen  der letzten
Jahre , die erfolglos aeblieben waren , gestand
er freimütig ein . Der gewissenlose Volks¬
schädling besaß sogar die Frechheit dem Ge¬
richt zu sagen , daß er sich aus der Brand¬
stiftung gar nichts mache - Er habe den Zeit¬
punkt für den Brand so gewählt , dast die
neue Scheuer bis zur nächsten Ernie wieder
anfgeöaut sein könnte!

Vas f êue8te in Kür ^e
Oetrtv blroixniss « » us » II«r Welt

Das Sondergericht München vcrurtrilie den
38jährigen Jakob Hnebler aus Kolbermoor , der
im Sommer vorigen Jahres im Münchener
Osten drei Schüsse auf einen Polizeibeamten
abgcfeuert hatte , wegen Totschlagsversuchs und
Verbrechens gegen das Rechtssricdensgesetz znm
Tode.

Einer Rundsunkerklärung aus Madrid zu¬
folge wird der VrrteidiZUNgLrat keinen Wider¬
stand mehr gegen Franco leisten . Während Ver¬
treter aller Parteien gestern abend über den
Rundfunk an die Bevölkerung die Aufforderung
zur Ruhe richteten , war bereits eine solche Pa¬
nik in der Stadt entstanden , daß man keine
Möglichkeit mehr sah , die Ordnung aufrecht zu
erhalten . Ein Gedanke beherrscht alle Bonzen,
die Stadt aus schnellstem Wege zu verlassen

Nach einer Havasmeldnng aus Burgos sind
die nationalspanischen Truppen im Frontab¬
schnitt von Cordoba im Lause des Montag über
15 Km . vorgerückt und haben in den Nachmit¬
tagsstunden die Stadt Almaden besetzt.

In Bizerta sind an Bord des nationalspani¬
schen Torpedobootszerstörer „Ciscar " der spani¬
sch« Admiral Marino und Viscount Mamblas
eingetroffen , die von der nationalspanischen Re¬
gierung beauftragt find , die im Hafen von Bi¬
zerta interniert « rvrfpomische Flott « zu über,
nehme «.
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„Geistig und intellektuell"
KI » « lrlillgr -j Orokleni ilr » llkuiselis » leben»

Unter dieser Ueberschrist beschäftigt sich
Jorg L a m p e (München ) in der Monats-
schrisi ..Die Literatur " (Deutsche Verlags-
Anstall , Stnltgart ) mil einem der wichtig¬
ste» Prvdkeme neuen deutschen Lebens . Ter
Bersasser stellt dem volkssremden . negative»
und schädliche» Begrisf und Wesen des In¬
tellektuellen dem des bejahenden , mit seinem
Volk lebenden und wirkenden ..Geistigen"
gegenüber . Wir entnehmen dem die Tiskns-
sivu anregenden Artikel solgende interes¬
sierende Ausführungen:

„Grundbedingung eines geistigen Verhal¬
tens zur Gegenwart ist die klare Selbst - und
Anerkenntnis , daß der innere Weg des Gei¬
stigen in der Verpflichtung für das
Ganze  gebunden werden muß . Man dars
sich weder an der vorwiegend organisatorisch
abgestimmten Ansdruckssorm für „Alle " noch
a „ den unvermeidlichen Wiederholungen i»
der politischen Parolensprache stosten. Sie
gehören der Welt der notwendigen sachlichen
Entscheidung an , während die geistige durch
deren sinngemätze Deutung gesunden werden
will . Vergleiche mit irgend einem Zeitraum
der Vergangenheit sind widersinnig . Wohl
lag zu Zeiten einer gestaltgewaltigen , aus
der Fülle des Lebens geschöpften Geistigkeit
die Führung in deren Händen . Sic hat sich
jedoch durch ihre intellektuelle Entpflichtung
dieses Rechts begeben . Heute steht es darum
nicht mehr an , die Gesamtheit zu erziehen,
sondern sie selber muß erst wieder von der
Gesamtheit zu einer neuen und schöpferischen
Schau des Ganzen erzogen werden , wobei
der Druck , den die Vordringlichkeit der sach¬
lichen Gesamtheitsrechte ausübt , Erziehiings-
mittel ist. Wird er so verstairden und aus¬
genommen , dann führt er zu einep echten
geistigen Gesundung.

Es geht demnach nicht etwa darum , sich
sklavisch zu unterwerfen , in „Zeitgemäß " und
„Konjimktur " zu machen , sondern darum,
sich innerlich zu klären,  die intellek¬
tuellen Schlacken und Brrkalkungsrückstünde
abzustoßen . mit einem Wort : die Zeit als
einen Jungbrunnen oder, wem dies Wort zu
euphemistisch dünkt , als eine Gewaltkur zu
bestehen, um so zu einer ursprungsfrischen
Haltung zu gelangen , die Geist und Wirk¬
lichkeit zugleich ist.

Für den Intellektuellen , dem sein formal-
geistiger Besitzstand und seine individuellen
Geltnngsrechte alles find , bedeutet - das Ge¬
staltvakuum der Willensgeistigkeit , gleich¬
gültig . ob er nun in Konjunktur oder in
„mies " macht , den endgültigen Verschleiß.
Sein Ja wie sein Nein sind ohne Keimkraft,
weil ohne innere Entscheidung vom Sinn der
Zeit her . Er wird allmählich zermürbt und
aufgerieben , und schon dadurch erweist sich
die Gegenwart als geistverbunden , daß sie
das Scheingeistige vernichtet.

Der wahrhaft geistige Mensch jedoch wird
heute zu seinem Wesen durchgeknetet . Wie
die Revolution in ihrem Tatbcrcich die völ¬
kische Gesamtheit willentlich . zusammen¬
schweißt, so verdichtet sie dahinter das gei¬
stige Bereich zu neuer , lebendiger Bereit¬
schaft. Je unnachgiebiger sie also die geisti¬
gen Gegebenheiten von gestern in Frage
stellt , desto mehr treibt sie in die Tiefe , ans
der allein das Feuer gestaltungsmächtiger
Kultur hervorbricht . So ist es denn der gei¬

stige Ruf und Auftrag in dieser Zeit , die das
Dasein aller ordnend sichert, die innere Ganz¬
heit aufzuspüren und ihr zu dienen , die kleine
Freiheit auszuopsern , um die große zu ge¬
winnen , die das Gefäß des neugebauien
Volkes dereinst mit ihrem Leben stillen wird ."

18000 Pfund Sterling
kiii- „ verelnkaekte eoßllseke 8ekreik « ei »e"

Tie Vielfalt der Aussprachemöglichkeit
englischer Worte macht nicht nur dem aus¬
ländischen Schüler arges Kopsweh . auch dem
Engländer wird diese Kluft zwischen Schreib¬
weise und Aussprache ihres Wortschatzes oft
zuviel . Daher gibt es in England eine Ge¬
sellschaft für vereinfachte englische Schreib¬
weise, die dem Nebel zu steuern versucht . Ihr
Wirken findet viel Anklang . So hatte ihr
beispielsweise der in Newcastle verstorbene
Sir George Burlo » nicht weniger als 18 200
Pfund Sterling vermacht . Jetzt hat die Ge¬
sellschaft das Geld erhalten — nachdem sie
im Prozeßwege darum kämpfen mußte.

Fortschritte der Gerichtschemie
Die Gerichtschemie spielt heute eine her¬

vorragende Rolle im Dienst der Aufklärung
und Bekämpfung von Verbrechen aller Art.
Eine Reihe wisfenschastlicher Entdeckungen in
den letzten Jahren ermöglicht ihre erweiterte
Mitarbeit . In der Chemikerzeitung werden
hierüber interessante Einzelheiten mitgetcilt.
So ist es heute möglich , Jdentitätsbestim-
mungeu an Hand von menschlichen Haaren
vorzuuehmen . Vox kurzem erschien ein
„Atlas der menschlichen und tierischen
Haare ". Aus Brandrückständen lassen sich
ferner die verschiedensten Brandlegungsmirtel

chemisch Nachweisen. Schreiber von anonymen
Briefen entgehen dem Scharfblick des Che¬
mikers ebenfalls nicht ; aus Speichelresten
unter den aufgeklebten Briefmarken können
heute die Blutgruppen bestimmt werden . Ge-
rade solche Feststellungen verhindern häufig
die Verurteilung Unschuldiger und liefern
einwandfreie Beweismittel für die Erkennung
und Verfolgung der wahren Täter.

Filmregisseur Vr . tzanck 50 Jahre alt
Das 50. Lebensjahr erreichte in diesen

Tagen der bekannte Filmregisseur Dr . Arnold
Fanck . Dr . Fanck ist aus Frankental in der
Pfalz gebürtig . Er studierte in München und
Berlin Philosophie und Naturwissenschaften
und wurde dann in den Großen Generalstad
berufen , mit dem ex am Weltkrieg teilnahm.
Erst nach dem Kriege wandte sich Dr . Fanck
dem iiingen deutschen Film zu. Sein erstes
Filmwerk wurde im Jahre 1919 geboren . Es
hieß „Wunder des Schneeschuhs " und erlebte
im In - und Ausland einen ungewöhnlich
starken und aussehenerregenden Erfolg . Seit
dieser Zeit hat Dr . Fanck noch eine große
Anzahl bedeutender Naturfilme geschaffen,
deren Titel und Inhalt unvergessen sind:
„Der Berg des Schicksals " . „Ter heilige
Berg ". „Die weiße Hölle vom Piz Palü " .
„Sturm über dem Montblanc ". „Der weiße
Rausch ", „SOS Eisberg ". „Tie Tochter des
Samurai " wurde als „staatspolitisch wert¬
voll und künstlerisch wertvoll " ausgezeichnet.
Dr . Fanck ist zur Zeit auf einer Filmexpe¬
dition in Patagonien und Feuerland . Auch
die anderen Filme wurden alle mit auszeich¬
nenden Prädikaten bedacht.

Allra'chall gegen Ischias/
Ein englischer Physiker vermittelte seinen

Hörern kürzlich ein seltsames Erlebnis . Er
führte ihnen seine dressierte Dogge vor ; jedes¬
mal , wenn der Hund sich niederlegen , zurück¬
kommen oder einen verlorenen Gegenstand
wiederbringen sollte, pfiff sein Herr kurz, lang
oder zweimal . Aber das Merkwürdige daran
war , daß die Pfeife , die er dazu benutzte kei¬
nen Ton  von sich gab — wenigstens ver¬
nahm keiner der Anwesenden einen Pfiff . Der
Hund aber reagierte prompt auf diese lautlostu
Pfiffe und führte die dadurch angedeuteten Be¬
fehle fehlerlos aus.

Die Lösung des Rätsels war einfach. Es han¬
delte sich um eine Pfeife , die Ultraschall -
schwingungen  erzeugte , das heißt einen
Schall von so hoher Schwingungszahl , daß er
dom menschlichen Gehör nicht mehr wahrge¬
nommen wird . Ünser Ohr kann nur Schall¬
vorgänge van 16 bis 20 000 Hertz (Schwing 'c-
gen in der Sekunde ) wahrnehmen . Die
„stumme Pfeife " erzeugte Töne von ek>c>.i
30 000 Hertz, die noch im Bereich des Gehörs
eines Hundes liegen ; bei diesem ist die overe
Hörgrenze nämlich erst bei Schwingungen vo >
30 000 erreicht.

Der Ultraschall , seine Erzeugung , Messung
und Verwendung sind seit einigen Jahren Ge¬
genstand verschiedener wissenschaftlicher Unter¬
suchungen . Wir wißen heute , daß Ultra¬
schallwellen  eine zerstörende Wir¬
kung  ansüben können : Einzeller , Bakterien,
ja sogar Frösche und Fische können durch
U^ rasckall getötet werden . Welche Wirkung

Heiitvirtzunoen
cies unkürburen 8cstul >8

hat der Ultraschall auf den menschlichen
Organismus?  Das war die Frage , die
Berliner Physiker und Mediziner durch plan¬
mäßige Versuche zu beantworten suchten.

Zum erstenmal wurde durch diese Versuche
von Poh l m.a n n, R ich t e r und Paron,
über die kürzlich ein Bortrag in Berlin berich¬
tete, die Möglichkeit einer medizinischen
Verwendung  von Ultraschallstrahlung er¬
wiesen. Einige der beteiligten Forscher setz' en
ihren eigenen Körper dieser Strahlung aus,
um die Ausbreitung und Absorption der Ultra¬
schallstrahlung im menschlichen Gewebe zu be¬
stimmen und ihre Wirkung zu studieren . Es
zeigte sich, daß zerstörend « Wirkungen nur I>ei
hoher Intensität auftreten (Rötung , Schwel¬
lung ) , während die Strahlungen bei geringer
Intensität eine klare therapeutische Wirkung
ansübtcii.

Mau arbeitete vorwiegend mit Ultraschall-
strahlungen von 8000 KU (800 000 Hertz).
Als wichtigstes Ergebnis konnte scstgestellt
werden , daß eine Steigerung des in¬
terzellularen  S t o s f a u s t a u s ch e 8
eintrat . Krankheiten , die durch Mangel au
Stoffaustausch oder Blutstockungen verur¬
sacht werden , müssen also durch Ultraschall
in heilenden Sinn beeinflußt werden können.
Ferner lasse» sich durch die emulgierende
Wirkung des Ultraschalls die heute auch der
Verbesserung vo» photographischen Emulsio¬
nen nutzbar gemacht wird , Medikamente in
die Haut einbringen , die sonst nicht von selbst
eindringen können . Hinzu kommt schließlich

Reichenau
t)ou Christian U) a g n e r - iVarmbronn

Beben auf ebenem Land,
Oort Gärten mit Astern und stolzen Blumen,
Sl » ganz wie Zitadellen des Lichtgolts,
And der Apfelbaum bängt voll von Kruchten -
Ein Gasthaus -
Nußlaubduftig am Wege -
Am offenen Fenster
Spät noch ertönt Musik
And erfüllet die lauschigen Gassen -
Oao ist Reichenau.  Freund -
And also schließt sich der Abend.
So die Sonn ' ist hinab von den Basaltkegeln

des Hegaus
Grünblau glitzert die Flut , zu Mellen gekräuselt
And nah dort silberglänzender Schaum,
Am Landungsstege die Boote
Nach Arenenberg , fern dort
Berlingen , Steckborn und Mammern,
Konstanz drunten so stolz.
Wie feierlich kreuzet das Oampfboot
Auf und nieder den See.
wie festlich alle die Menschen?
Reichenau Münster dort!
Gewiß wohl jeglicher Tag hier.
Ost ein Königreich wert , ein Kaisertum.
Mög ' cs immer so bleiben!

Ein bisher unbekanntes Gedickt Christian Wag¬
ners . das C . A . .gellermann i>» Gititebnck des „Mob-
rcu " ans der Reichenau entdeckte

eitle thermetische Tiefenwirkung . Schon vor
einiger Zeit haben andere deutsche Forscher
gezeigt , daß z. B . eine Erwärmung des Kno¬
chenmarks durch Ultraschall möglich ist. ohm
daß der Knochen selbst in Mitleidenschaft ge-
zogen wird.

Rach dem Abschluß all dieser Versuche sind
im Berliner Martm -Luther -Krankenhaus
erstmalig Patienten durch Ultraschallstrah-
lung behandelt worden . Ein Hochfrequenz¬
generator wird zu diesem Zweck mit einem
Ultraschallerzeuger verbunden , der massierend
über die erkrankten Körperteile geführt wird.
Zwischen dem Massagekopf des Geräts und
dem Körper befindet sich das übliche Ein¬
reibemittel . das auf diese Weise tief in die
Gewebe eindringen kann . Bisher konnten be¬
reits sehr gute Heilerfolge  erzielt
werden , und zwar bei Neuralgien  ver¬
schiedener Art und gegen Ischias.

Die medizinische Verwendung des Ultra¬
schalls befindet sich noch im Stadium des An¬
fangs . Es ist nicht ausgeschlossen , daß die
Forschung auch auf diesem Gebiet neue , weit¬
reichende Heilmöglichkeiten ausdeckt. Im
übrigen hat der Ultraschall bereits eine viel¬
seitige Verwendung gesunden . Bei der Werk,
stoffprüfuug , in der photographischen Tech¬
nik, bei der Verwendung des Echolots , bei der
Härtung des Stahls und der Entgasung von
Flüssigkeiten wird der unhörbare Schall zu
einem immer bedeutsameren Hilfsmittel.

Oskur 6 . koersker

Künstliche Herzen unk) Nieren
Chirurgen ist es schon häufig gelungen.

Tieren das Herz zu entferne » und durch ein
Nöhrenshstem aus Glas zu ersetzen, ohne
den Tieren zu schaden . Auch künstliche Nie¬
ren sind schon bei Menschen mit Erfolg an¬
gewandt worden . Heute kann man ein durch,
stoßenes Herz ebenso nähen , wie Operatio¬
nen aiy lebenden Gehir » aussühren , ohm
dem Patienten zu schaden.

Mario Heil de Brentani
vsgeznunß mit einem jnnGe» Hievt er

Nicht immer bringt es ungetrübte Freude,
einen künstlerisch Schaffenden in seinem eige-
nen menschlichen Lebenskreise kennen zu ler¬
nen . Unwillkürlich erwartet man ihn auch als
Menschen so groß , überlegen und stark zu fin¬
den , wie er in seinen Werken erscheint und in
leicht enttäuscht , auch bei dem bisher hoch Ver-
ehrten allzu menschliche Züge zu entdecken. Man
bedenkt dabei wenig , daß ein schöpferischer
Mensch sich sein Werk oft hart und mühevoll
abringt , daß er seine beste und tiefste Kraft
daran wendet und deshalb ganz einfach in fer¬
nem persönlichen Kreis nicht mehr so viel Ge¬
staltungskräfte ausströmen kann.

Um w größer ist die Freude , einem Manne
zu begegnen , bei dem das Bild des Künstlers
sich völlig deckt mit der Erscheinung des Men¬
schen, ber dem beides untrennbar und in schö¬
ner Harmonie verbunden ist und sich gegensei¬
tig durchdringt und befruchtet . Man kann von
Mario Heilde Brentani,  dem Dichter
nicht sprechen, ohne gleichzeitig den Menschen
zu meinen , denn sein Leben ist Dichten und
sein Dichten Leben.

Er steht an , Fenster seiner Wohnung drau¬
ßen in Äerlin -Tempelhof und sieht hinab auf
die Straße , wo eine Schar von Buben vor
einem Schienenstapel mit verbissenem Eifer
die Eisenrcider eines Transportrollers treten.
Stundenlang saust und surrt die Eisenscheibe,
denn wenn einer abtritt , steht schon der nächste
bereit , um weiterzudrehe ». Ein anderer würde
an diesem Bild sinnlos scheinender Geschäftig¬
keit achtlos vorbeilaufen . Brentanis sprung¬
bereite Wachheit formt im Umsehen daraus
eine kleine Geschichte, ein « knappe, lebensvolle
Skizze, die leicht und anmutig zu lesen ist,
humorvoll und besinnlich zugleich ist und in

diesem kleinen Alltägsgeschehnis das Sinn¬
bild von etwas Größerem ahnen läßt.

Dieser Vorgang ist für seine Art zu dichten
kennzeichnend. Er verdichtet ganz einfach sein
Leben , seine Beobachtungen und Erfahrungen,
s- ine Schmerzen und Freuden . Nicht vielen ist
diese göttliche Gabe geschenkt. Mario Heil de
Brentani bringt allerdings schon blutsmäßig
ein reiches und stolzes Erbe mit . In ihm fließt
das Blut zweier reich begabter und verwandter
Geschlechter zusammen , der deutschen Brenta¬
nos und der italienischen Brentanis . Empfing
er von der deutschen Linie die Klarheit der Be¬
obachtungsgabe , die Kraft urck> Zähigkeit der
geistigen Durchdringung , so schenkte ihm die
italienische das sinnenfrohe , ivache Auge und
die Gabe der leichten, lebendigen und doch
straffen Formung.

Freilich galt auch für ihn Faustens verpflich¬
tendes Wort „Was du ererbt von deinen
Vätern hast , erwirb es, um es zu besitzen".
Der Dreißigjährige , dem seine Frau , seine beste
Kameradin und unermüdliche Helferin schon
fünf prächtige und muntere Kinder geschenkt
hat , mußte einen langen und oft schweren
Lebensweg durchschreiten . Sein Vater war
Ingenieur und stand als Auslanddeutscher
draußen auf Vorposten , in Petersburg , Genua
und Turin . Als sechstes von sieben Geschwistern
verlebt Mariv seine ersten Jugendjahre in
Rußland und Italien . Der Weltkrieg vernich¬
tet den Petersburger Besitz, die Familie muß
Italien verlassen und zieht nach Freiburg im
Breisgau . Von der nahen Front dröhnt Ge¬
schützdonner und das toddrohende Propellersur¬
ren feindlicher Flieger in seine Jugendspiele.
DaS tiefdringenoe Erlebnis jener harten und
schweren Jahre verdichtet sich spater in seinem
Buck „Spiel unter Fahnen " , das jenen
gewidmet ist, di« im Kriege Kinder waren . ES
ist sein erster großer Erfolg . Heut « steht er,

wohl als jüngster Kamerad , in der „Mann¬
schaft" , jener Vereinigung von Frontsoldaten
unter Alfred Rosenbergs Schirmherrschaft , die
das Fronterlebnis dichterisch gestalten.

In die chaotische Nachkriegszeit fällt sein
Studium in Frankfurt a. M „ der Stadt , die
seit drei Jahrhunderten Stammsitz der lom¬
bardischen Sippe der Brentano war . Er er¬
kennt bald , daß die im tiefsten aufgewühlte
Zeit Gewichtigeres fordert , als akademische
Diplome . Ein Jahr lang steht er als Arbeiter
am Schraubstock und wird in dieser Welt zum
Kämpfer und Kulturpolitiker . 1930 stößt er zur
Bewegung des Führers . War er vorher schon
in mahnenden Aufsätzen und Aufrufen für die
Schaffung gesunder Werkstätten und die Bil¬
dung kameradschaftlicher Betriebsgemeinschaf¬
ten eingetreten , so setzte er sich nach dem Sieg
der Bewegung mit erhöhtem Nachdruck in Dut¬
zenden von Arbeiten für Schönheit der Arbeit,
Arbeitersiedlungen , gesunde Wohnungen und
ein menschenwürdiges Dasein des Arbeiter¬
volkes ein.

Klarer entwickelte sich nach Ueberwindung
mancher Lebenssorgen für die früh gegründete
Familie aus dem Kämpfer und Kulturpolitiker
der Dichter . Eine Fülle kleiner , köstlich ge¬
formter Geschichten und Erzählungen , die in
Hunderten von Zeitungen und Zeitschriften er¬
schienen, zeugten von einem geborenen Erzäh¬
ler , der stets aus echtem, quellendem Leben
schöpft und dessen zukunftsgewisse Daseins¬
freude vom Leid geläutert ist.

Eine schöne organische Entfaltung ist in sei¬
nem dichterischen Werk sichtbar, das heute
schon neben einigen Packenden Hörspielen eine
ganz stattliche Reihe von Bänden umfaßt.
Nach dem im Limpertverlage erschienenen Er¬
zählungsbändchen „Das Mäuschen  Li " ,
kam 1932 der ergreifende Roman „Villa

Pappschachte  l " , der von dem mutigen
Kämpfertum zweier junger Menschen in Ber¬
lin berichtet . 1938 brachte der sudetendeutsche
Verlag Rudolf Schneider in Friedland und
Reichenau zwei Bücher des Erzählers heraus.
Bunt und köstlich, reich an den ungebrochenen
Farben kindfrohen Erlebens sind die Melodien
der Kurzgeschichtensammlung „Die Spiel-
d o s e". Wie sehr der junge Dichter an sich
selbst arbeitet , wie er in die Tiefe dringt un¬
feine Sprache dichter und reifer wird , das ist
besonders in dem Novellenzyklus „Das
Mädchen Bittersüß"  spürbar . Es läßt
sich darüber nichts Besseres sagen, als Mario
Heil de Brentani selbst es tat mit den einlei¬
tenden Worten : „Das Mädchen Bittersüß trägt
die Innigkeit dieser Welt in sich und ein gro¬
ßes opfervolles Herz . Einmal heißt es Agnes
Margareta , haust unterm spitzen Giebeldach
längst gestorbener Zeit und läßt ihre lauten
und letzen Herzenswünsche zum Butzenfenster
hinausflattern in die weite Welt . Ein ander¬
mal ist es ein stilles Menschenkind , Anneleen
geheißen , und trägt des Sonntags , wenn der
Vater von der Kanzel des Dorfes wider die
Dampfwagenbahn wettert und schilt, ein hoch¬
gegürtetes Kleid und eine Schute dazu , mit
vielen Blumen darauf . Wieder einmal — ein
neues Jahrhundert verrann , wie derer vier zu¬
vor — heißt es Viola und ist nur ein Spiel¬
kind im Kriege , das doch Bitterkeit und Süße
des nahenden Lebens spürt . Und endlich heißt
es Karla , kommt in unseren Tagen von der
grauen Fabrik und guckt auf dem großen Ur¬
lauberschiff den Delphinen bei ihrem wilden
Spiele zu."

Das ist Mario Heil de Brentani : Mensch,
Dichter , Kamerad und in allem Künder eines
lebensfrohen Glaubens in einer starken Zeit.

Lckxsr 6ruek «r



Dienstag , den 26 . März 1939
Schwarzwalö -Wacht Seite S?4us 8tadt und Kreis Calw

Das SA .-Wehrabzeichen
Die SA . - Standarte  172 gibt folgendes

bekannt:
Die Neu -Aufstellung einer weiteren SA .-

Wehrabzeichen -Gemeinschast (SAG .) zum Er¬
werb des SA .-Wehrabzeichens ist zur Zeit im
Gange .Bevorzugt eingestellt werden Männer
im Alter von 18 bis 35 Jahren , insbesondere
Männer , die bereits bei der Wehrmacht gedient
haben bezw . zum Wehrdienst im Laufe dieses
Jahres voraussichtlich eingezogen werden.

Deutsche Männer '. Der graste Auftrag des
Führers an die SA . vom 19 . Januar 1939 ist
nicht zuletzt auch ein Appell an jeden wehr¬
fähigen Deutschen , das SA .-Wehrabzeichen zu
erwerben . Freiwillige Meldungen werden jeder¬
zeit noch angenommen ! Männer aus den Land¬
bezirken melden sich bei den jeweiligen Sturm¬
dienststellen . Sämtliche Dienststellen der SA . er¬
teilen bereitwillig Auskunst.

Lehrgangsschluß an der TS . 4
Frühzeitiger als vorgesehen haben unsere

Truppführer Calw wieder verlassen . Am Sams¬
tag in aller Frühe sind sie in ihre Abteilungen
zurückgekehrt , uni nach ihrer Ausbildung an
der Truppführerschule den neuen Jahrgang zu
übernehmen und ihre Erziehungsarbeit an der

Di - schönen Hasen und da« leckere Ei
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deutschen Jugend aufzunehmen . Die Schule be¬
dauert , daß durch dieses vorzeitige Lehrgangs¬
ende der geplante Kameradschaftsabend mit der
Calwer Bevölkerung abgesagt werden mußte
und tröstet uns ans das nächste Mal . Unfern
nun wieder in ihren Abteilungen weilenden
Truppführern wünschen wir alles Gute und
hoffen , daß ihnen Calw stets in guter Erinne¬
rung bleiben wird.

Imkertagung
der Ortsfachgruppe Calw

Kreis Calw in der Zahl der Bienenvölker an
erster . Stelle im Gau.

Tie Obmänner der Ortsfachgruppe
Calw versammelten sich kürzlich bei ihrem
Schatzmeister Wilh . Lutz in Calw . Pg . Geh¬
rin g,  der Vorsitzer der Ortsfachgruppe , durfte
unter den anwesenden Obmännern auch den
ehrwürdigen Ehrenvorstand , Kanfm . Knecht,
willkommen heißen . Anschließend berichtete er
über die Arbeiten des abgelausenen Jahrs - Für
die Tchwarzwaldnuker kennzeichnete er dieses
als ein Jahr der schlimmen Enttäuschungen,
denn der Wald , unsere hauptsächlichste Tracht¬
quelle , ließ seine Honigbrünnlein Wohl wie fei¬
len einmal fließen . Tausende von Wandervöl¬
kern waren deshalb zum Einsatz bereitgestellt,
doch die so erwünschte Honigernte wurde ein
Opfer des Regenwetters.

Trotz dieser Fchlerntc werden die Imker fort-
sahren , ihrer Aufgabe im Vierjahresplan ge¬
recht zu werden . Die Losung : „ Jeder Imker ein
Volk mehr " , wurde l938 restlos erfüllt , denn
um über 3t !0 Völker hat sich unser Völkcrbe-
stand gegenüber dem Vorjahr gesteigert , und
unser Kreis ist in der Zahl der Bienenvölker
an die erste Stelle des Gaus gerückt.

Zu beachten sind bei der Neubeschaffung von
Beuten , daß die Reichsfachgruppe für Südwest¬
deutschland nur noch drei genormte Maße , das

Freudensteiner -, das Zander - und das Deutsch¬
normalmaß zur Unterstützung zuläßt . Alle
übrigen Maße scheiden für verbilligte Belie¬
ferung aus . In absehbarer Zeit wird durch diese
Normung dem hemmenden Vielerlei der Beu¬
ten Einhalt geboten sein.

Die Wanderung soll Heuer noch mehr wie
seitdem gefördert werden . Die Landesfach¬
gruppe bietet durch lveitere Erstellung von
Wanderständen im Schwarzwald Wandcrmög-
lichkeiten - Neben der Völkervermehrung ist
Mehrerzeugnng von Wachs unbedingtes Erfor¬
dernis . Mit Hilfe der Banrähmchen und des
Sonneulvachsschmelzers wird das Ablieferungs¬
soll sicher erreicht . Durch die zusätzliche Jmker-
unfallversicherung sollen die Jmkcrkameraden
in Schadenfällen einen besonderen Schutz er¬
fahren.

Ter Vorsitzer wies weiter darauf hin , daß der
unsachgemäßen Obstbaumspritzung , wodurch den
Imkern nicht selten ungeahnter Schaden ent¬
stand , durch strenge gesetzliche Maßnahmen Ein¬
halt geboten wird . Die Frage des Zuchtauf-
baus in der Königinzucht beleuchtete eingehend
Schulnngsleiter , Hauptlehrer Werner.  Er
führte aus , daß Mehrerzeugung von Bienen,
Honig und Wachs oberstes Zuchtziel sein müsse.
Wir erreichen dies nur durch planmäßige Züch¬
tung von Bienen mit wertvollen Erbanlagen,
wie man dies in anderen Zweigen der Tier¬
zucht längst durchführt . Die Reichsfachgrnppe
unterstützt diese Zuchtbestrebungen durch Nor¬
mung der Zuchtarten , der notwendigen Geräte
und durch Unterstützung der Hochzucht - (Nen-
zucht) Anlagen.

Der einfache Jinker wird durch genaueste
Prüfung über mehrere Jahre und gewissen¬
hafte Auswahl nur die rassigsten und leistungs¬
fähigsten Standvölker zur Zucht verwenden und
damit seinen Betrieb ans der bloßen Bienen¬

halterei zur Bienen -Zucht emporheben - Er
wird versuchen , seinen Bölkerbestand stetig in
Raste und damit in Leistung zu verbessern . Es
gilt die „ deutsche Biene " , die sog. d-Rasse zu
züchten . Diese crbtreue , bodenständige und wet¬
terharte Biene ist widerstandsfähig gegenüber
den gefürchteten Bienenkrankheiten , fchwarm-
träge und sanftmütig und in ihrer Leistung
jeder fremden in unseren natnrbedingten Ver¬
hältnissen eingesetzten Bienen mindestens eben¬
bürtig , meist sogar überlegen.

Gewiß ist die Zuchtaufgabc mühevoll und
erfordert viele Kenntnisse und Opfer , aber die
Mühe wird belohnt . Ist in jahrelanger Arbeit
die Zucht verbessert , die Bastardierung zurück¬
gedrängt , werden wir die Früchte dieser Zucht-
erfolge einernten dürfen , denn mit der Rasse
steigt die Leistung.

Aus der Arbeit
des Reichsmüllerdienstes

In Obcrkollbach wurde ein Säuglingskurs
abgeschlossen.

In Oberkollbach fand letzte Woche im schön
geschmückten Schulsaal die Abschlußfeier eines
Säuglings -Kurses des Mütterdienstcs statt , der
unter Leitung der Wanderlehrerin Frl . Rech
stand und für das Dorf sehr wichtig und nützlich
war . Außer den Kursteilnemerinnen und den
Mitgliedern der NS .-Frauenschaft , konnte Orts-
srauenschaftsleiterin Fr . Ruff  auch die Kreis¬
abteilungsleiterin Frl . Philipson  begrüßen.
Sie betonte , wie wichtig auf dem Lande die
Kurse des Reichsmütterdienstes sind , weil hier
sonst kaum Gelegenheit besteht , die Mädchen zu
tüchtigen Hausfrauen und Müttern heran zn
bilden . Frl . Philipson sprach aufklärend über
die Arbeit des Reichsmütterdienstes . Anschlie¬
ßend überreichte Frl . Rech die Diplome an die
Kursteilnchmerinnen . Im folgenden gemüt-

Die Volks -. Berufs , und Betriebszählung , die
bereits für das 1938 vorgesehen war
Wiedereingliederung Oekterrrtths in das Deutsch,
Reick ^ Fk^boen werden musM . stnvrr nunmehr
nach dem Neichsgesetz vom 6. Juli 1938 am
17 . Mai 1939  statt . Die Zählung soll für
zahlreiche wichtige Aufgaben auf dem Gebiet der
allgemeinen Staatssührung . der Verwaltung , der
Bevölkerungspolitik , der Wirtschafts , und der
Sozialpolitik , der Schul - und Kulturpolitik und
des ganzen öffentlichen Lebens neue Grund-
lagen zur Beurteilung der Verhält,
nisse von Volk und Wirtschaft  liefern.
Sie ist die zweite große Inventur von Volk und
Wirtschaft im Dritten Reich.

Das Zählungswerk besteht aus einer Volks-
zählung , einer Berufszählung , einer landmirt-
schaftliche» Betriebszählung und einer Zählung
aller nicht landwirtschaftlichen Arbeitsstätten . Es
umfaßt also mehrere Zählungen zugleich, die in¬
haltlich und organisatorisch miteinander verbun-
den sind, und die. alle am gleichen Stichtag durch»
geführt , sich gegenseitig ergänzen.

Die Unterlagen zur Volks - und Berufs-
zählung  werden mit Hilfe der sogenannten
„Haushaltungsliste ' gewonnen . Mit der Haus¬
haltungsliste werden sämtliche im Deutschen Reich
lebenden Personen einzeln ersaßt mit den nötigen
Angaben über Geschlecht. Alter . Familienstand.
Religion , Staatsangehörigkeit . Muttersprache.
Volkszugehörigkeit , über den Beruf und den
etwaigen Nebenberuf . Diese Unterlagen crmög-
lichen eine eingehende Gliederung der gesamten
Bevölkerung in jeder Richtung.

-Volkszählung wird ergänzt durch besondere
I famtlienstatistische Feststellungen
I z. B . über Ehedauer und Kinderzahl . Außer-
s dem ist mit der Volkszählung eine Abstammungs-

erhebung verbunden , durch die zum ersten Male
zuverlässige Unterlagen über die Zahl der Juden
und der jüdischen Mischlinge gewonnen werden
sollen.

Die landwirtschaftliche Betriebs-
zählung.  durchgesührt mit dem „Land - und
Forstwirtschaftsbogen ' , wird Aufschluß gebe»
über Zahl und Größe der landwirtschaftlichen
Betriebe , über die in der Landwirtschaft tätigen
Arbeitskräfte , über die landwirtschaftliche Boden-
benlchiing. den Viehbestand , den Stand der land-
wirtschafltichen Technik, besonders den Umfang
der landwirtschaftlichen Maschinenverwendung.
Unterlagen , die für di. Planmäßige Weiterführung
unserer Agrarpolitik von grundlegender Bedeu¬
tung sind.

Die Arbeitsstättenzählung,  durch-
geführt mit dem „Fragebogen für nichtlandwirt¬
schaftliche Arbeitsstätten ' , ersaßt alle nichtland-
wirtschaftlichen Arbeitsstätten ; sie erstreckt sich
diesmal nicht nur auf die Handwerks -, Jndustrie-
und Handelsbetriebe , sondern darüber hinaus zum
ersten Male auf alle Arbeitsstätten der Behörden,
der Partei und ihrer Gliederungen , der freien
Berufe . Ihr Ergebnis wird einen Ueberblick lie¬
fern über die Struktur der Wirtschaft , namentlich
hinsichtlich der Betriebsgröße , der Maschinenver¬
wendung . der Zahl und Art der Beschäftigung
usiv.

Eine dreifache wichtige Ziihlung
Vo!k8-, keruk - unä ketriebsrAtilunZ am 17.

lichen Teil des Abends wurden Lieder , Spiele,
Gedichte und auch lustige Zwischenfälle auS
dem Kurs vorgetragen . Daneben war für das
leibliche Wohl auf 's beste gesorgt.

Tienstnachrichten . Die Lehrer Erwin H u m -
in e l in Calw -Alzenberg und Heinrich Stein,
mähe  r in Birkenfcld wurden zu Hauptlehrern
ernannt.

Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung.
Tie Fleckviehzuchtverbände Herrenberg und
Ludwigsburg veranstalten am 28 . und 29 . April
eine Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung für
Farrcn in der Ticrzuchthalle in Herrenberg . Zu¬
gelassen sind Farren im Alter von 13 Monaten
an und weibliche Tiere mit nachgewiesener Ab-
stammung . Tie Anmeldung hat zu erfolgen
bis spätestens Dienstag , den 4- April bei den
zuständigen Tierzuchtämtern unter Angabe der
Mutternummer , des Geburtstages , des Züch¬
ters und Besitzers , sowie bei weiblichen Tieren
des letzten Teckdatums und des Deckfarrens.

Universitätsprofefsor
Konrad Rieger -f-

Ein berühmter Sohn der Stadt Calw in
Würzburg verstorben.

Am 21 . März ist im 84 . Lebensjahre Univer-
sitätsprosessor Dr . Konrad Rieger  gestorben,
der frühere langjährige Ordinarius für Psy-
chiatrie und Direktor der Psychiatrischen und
Nervenklinik der Universität Würzburg . Kon¬
rad Rieger , der im Jahre 1855 als Pfarrers¬
sohn inCal  w geboren wurde , entstammt einer
alten württembergischen Gelehrtenfamilie . Er
sollte Theologe werden , entschied sich aber für
Medizin , studierte in Tübingen und Würz¬

burg und wurde 1878 , bereits mit 23 Jahren,
Assistenzarzt an der psychiatrischen Abteilung
des Juliusspitals Würzburg . Nach Studien in
Paris (Charcot ), Leipzig und Berlin hat iH
Rieger 1882 in MU '-.K—-- '
... - —yaotlitrerts  1886
.»urve er Professor für Psychiatrie und zugleich
Oberarzt des Juliusspitals.

Professor Rieger hat jahrzehntelang der
„Würzburger Psychiatrie " seine Eigenart einge¬
prägt . In seinen zahlreichen wissenschaftlichen
Arbeiten hat R . bahnbrechende Gedanken ent¬
wickelt , die zum Teil noch heute fruchtbar sind,
ja sogar erst heute in ihrer vollen Bedeutung
richtig erkannt werden . Seine Arbeitsgebiete
waren : Schädellehre neurologisch - physiolo-
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gische, psychologische und psychopathoiogiseqe Fra¬
gen , Hirnlokalisation , Hypnotismus , Neurosen-
lehre und Psychotherapie , medizinische Elektri¬
zitätslehre , Kastration sowie gerichtlich -psychia-
Irische Fragen u . a . m . Ueberall hat er durch
seine unerbittliche Gründlichkeit und seinen
Scharfsinn befruchtend gewirkt . Mit Nachdruck
ist er dafür eingetreten , daß die Psychiatrie
Prüfungsfach wurde.

Ganz unerreicht ivar seine Kenntnis der
mainfränkischen Familien und Sippen . Aber
darüber hinaus war R . ein Polyhistor von

ckarlotte l.enr
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Der schwere , samtene Vorhang schloß sich
zum achten oder zehnten Male , der Applaus
schien abzuebben und die Darsteller , die sich
eben noch lächelnd und dankend verneigt
hatten , taumelten ein wenig erschöpft durch
die erste Gasse zurück , au den Feuerwehrleu¬
ten vorüber , in die Garderoben.

Weller , der Darsteller des Königs , hatte die
flachsblonde Perücke abgenommcn . sie war
etwas eng und drückte die Schläfen , und sein
Kollege Seifert begann die vielen Knöpfe sei¬
nes BischosZgewandes zu öffnen . Er war
kaum geschminkt , trug unter der Soutane
schon die Straßeuklcidung und konnte hoffen,
in fünf Minuten auf der Straße zu sein , um
die ersten Züge der ersehnten Zigarette zu
genießen . Plötzlich blieb er im Dunkel der
Hinterbühne stehen und horchte zum Zu-
schanerraum . Auch Weller hemmte den
Schlenderschritt.

„Jetzt fangen sie noch einmal an, " sagte er
und seine Hand nestelte mechanisch die Knöpfe
zu. die er eben erst geöffnet hatte . Weller
machte eine Geste , als wollte er die Perücke
wieder auffetzcn . dann aber ließ er doch die
Hand , die die Haarsträhnen wie eine Skalp¬
trophäe hielt , sinken und erwiderte mit leiser
Ironie : „Die rufen weder dich noch mich,
Seifert , die wollen die Lenz sehen ."

„Fräulein Lenz — allein !" hörten sie die
Stimme des Regisseurs , und der Inspizient
drüben vor seinem Pult mit den vielen
Klingelknöpfen wiederholte den Ruf wie ein
getreues Echo : „Fräulein Lenz — allein !"

„Keine Angst , wir drängen uns nicht vor ."
murmelte Seifert . Er hatte das Bischofsge¬
wand erneut geöffnet , um sogleich in der
Garderobe herausschlüpfen zu können , und
er war , dachte er an den ersten Zigarettcn-
zng , wahrlich nicht böse darüber , daß Char¬
lotte Lenz noch einmal allein vor den Vor¬
hang treten sollte.

„Die tun ja , als ob sie für immer Abschied
von unserer Lotte nehmen sollten ." sagte
Weller , noch einmal in die Richtung des Zu¬
schauerraums blickend, aus dem immer stär¬
ker der Beifall prasselte . Es hörte sich hier
auf dem Korridor an , als ginge ein schwerer
Gewitterregen nieder.

„Johanna geht und kehrt in Kürze wieder !"
verbalhorntc Seifert das Schillcrzitat und
noch bevor er die Garderobe betrat , streifte
er die Soutane vollends ab.

„Wo bleibt sie denn '?!" Floris Reuter , der
Oberspiclieiter , der noch immer in der ersten
Gasse stand , rief es erregt zum Jnspizienten-
pult , wo der alte kahlköpfige Gleim den dür¬
ren Zeigefinger auf einen Klingelknopf
drückte , über dem im matten Schimmer der
abgedcckten Pultlampe „Damen ll " zu lesen
war.

„Sie kann ja noch gar nicht in ihrer Gar¬
derobe sein !" rief Reuter ärgerlich , und er
lauschte nach dem Zuschauerraum , ans dem
das dumpfe Prasseln des Beifalls klang und
zuweilen der Name „Lenz !" gerufen wurde.

Plötzlich aber staub Charlotte Lenz auf der
Bühne . Der Mann am Vorhang brauchte

kein Zeichen zu bekommen , er hob die
schwarze samtene Wand einen Spalt breitaus¬
einander , Charlotte trat vor die Rampe . Der
Zuschauerranm hatte sich halb geleert , nur
oben auf dem höchsten Rang , auf dem viel
Jugend zusammeugedrängt war . schien noch
keiner seinen Play verlassen zu haben . Von
dort waren auch die Rufe gekommen , von
dort erscholl jetzt ein stürmischer Beifall , daß
viele der Zuschauer von den Garderobenflu¬
ren noch einmal zurücktraten in das erhellte
Haus , um einen letzten Blick zur Bühne zu
werfen . Dorr stand Charlotte Lenz allein.
Sie trug das silbern schimmernde Kettenge¬
wand der heiligen Johanna , das schlanke
burgundische Schwert unterbrach mit seinem
Kreuzgriff die schmale Linie ihrer Hüften,
aber Hals , Haupt und Haar waren frei , von
keiner silbernen Masche , keiner schützenden
Schiene verdeckt . Dennoch konnte eS scheinen,
als trüge Charlotte einen goldenen Helm,
diesen Glanz aber gab ihr Haar , das fest ge¬
strähnt , nur über der Stirn sich ein wenig
lockernd , metallen schimmerte.

Vor der riesigen schwarzen Vorhangwand
wirkte sie fast klein , jetzt aber , da sie den
Kopf hob und den Blick auf den beifallbrau¬
senden höchsten Rang richtete , schien es , als
wäre sie gewachsen , als stünde dort nicht mehr
das arme flammengeweihte Mädchen an ? der
Schloßhalle des Kriegsgerichts von Rouen,
sondern ein silberner Cherub , Siegerin und
Selige , so wie sie eben in ihrer letzten Szene
gewesen war.

Manch junges Herz dort oben , gepreßt an
die Rangbrüstuug , schlug schneller , denn je¬
der konnte wähnen , daß die Augen der schö¬
nen , schlanken Schauspielerin ihm dankten,
nur ihm allein . Nein , dann hätte sie jetzt lä¬
cheln müssen , wie sie eS zuvor noch getan , al?

sie an der gleichen Stelle mit ihren Parlincu
gestanden hatte . Jetzt lächelte Charlotte nicht.

Floris Reuter , der durch das kleine , mit
Gaze bespannte Fensterquadrat des Bühnen¬
rahmens zur Rampe blickte, bemerkte es so¬
fort . Die Lenz lächelte nicht ! — Sie neigte
auch keinmal das stolze blonde Haupt zum
Dank , ja sie schien völlig abwesend zu sein,
und jetzt sah er auch , daß sie leise in den
Hüften schwankte und daß ihre linke Hand
den Schwertgriff umklammerte wie einen
letzten Halt . Die Rechte aber , die seltsam
schlaff herabhing , hielt etwas Weißes , das
vielleicht ein Taschentuch war . Nein , es konnte
kein Taschentuch sein . Reuter kannte Charlotte
gut genug , um zu wissen , daß es ihr nicht
passieren konnte , mit einem Taschentuch «vor
den Vorhang zu treten.

„Was hat denn die Lenz da in der Hand.
Gleim ? " — Der Inspizient war neben sei¬
nen Spielleiter getreten , um ihm zu sagen,
daß es heute ein Dutzend Vorhänge gegeben
hätte . Zog man ein Drittel davon ab , so
mochte es stimmen . Gleim hatte eine Neigung
für leichte Uebertreibungen . Reuter aber
hörte nicht auf ihn . Es war ihm ganz gleich¬
gültig , wie oft an diesem Abend der Lapven
auseinandergeflogen war . er wollte wissen,
was die Lenz in der Hand hielt.

„Es wird das Telegramm sein , Herr Reu¬
ter ." flüsterte der Alte , und der Regisseur
sah ihn fragend an . Ja . cr entsann sich. Kurz
vor Beginn der Vorstellung hatte die Direk¬
tion angerufen und mitgeteilt , daß soeben
ein Telegramm für Fräulein Lenz eingetrof-
sen wäre . Natürlich konnte es ihr erst nach
Schluß der Vorstellung ausgehändigt werden.
So stand es in der Hausordnung und Herr
Rendant Körner vom Direktionsbüro hielt
strikt auf ihre Einhaltung.

Fortsetzung folgt.
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großleur Ausmaße ; er wußte „ beinahe alles " ,
namentlich auf geschichtlichem und genealogi¬
schem Gebiet . Er war ein Meister der Sprache
dessen Schriftsprache sogar mit derjenigen von
Martin Luther verglichen worden ist . Immer
war R . in seinen Veröffentlichungen geistvoll
und höchst ursprünglich . Sein ganzes Wesen
wurde beherrscht von Menschenfreundlichkeit
einerseits und unbestechlicher Gerechtigkeit an¬
dererseits , bei bescheidenstem Znrncktreten der
eigenen Person.

Aas Mur NmMir
I . April — Termin für die Kraftfahrer
Ter 1. April 1939 ist ein wichtiger Termin

für die deutschen Kraftfahrer,  soweit sie
Kraftfahrzeuge besitzen , die vor dem 1. April
1938 erstmals zugelassen worden sind . Es tritt
nämlich dann die Vorschrift des 8 50 der
neuen Strabenverkehrszulassungsordnnng in
Kraft , wonach die Einschaltung des Fern,
lichtes  durch eine blau leuchtende Lampe
im Blickfeld des Fnhrzengfnhrers angezeigt
werden muß . Bei K r a f t rä d e r n und Zug.
inaschinen mit offenem Führersitz kann die
Einschaltung des Fernlichtes durch die Stel-
lang des Schalthebels angezeigt werden.

Die Vorrichtung zum Anzeigen der Ein-
schaltung des Fernlichtes soll ungewolltes
Blenden verhüten , wen » der Kraftfahrer im
Zwielicht , beim Fahren durch beleuchtete
Lrtsteile oder bei Blendung durch entgegcn-
kvmmende Fahrzeuge das eigene Licht nicht
sicher erkennen kann . Für Kraftfahrzeuge , die
seit dein I . April 1938 erstmals zugelasjen
wurden , war die Neuerung sofort in Kraft
getreten . Auch für das Land Oesterreich gel-
ten diese Bestiuuuungen . während sür das
Sudcteiiland noch eine besondere Anweisung
zu erwarten ist.

wir -c/ c/ss fetter ' ?
Wcllerdcrnln des ÜicichswcllcriNenIIeS

ttuSenlieorr Ttuttaart
«>» 27, Mürz . 21.80 Mir

^ ills Tirustaa
Voraussichtliche

abend : Meist bedeckt upd zeitweise leichter
Regen oder Tchncefall . Im Südwesten später
leichte Auflockerung der Bewölkung möglich.
Weiterhin kühl.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch
abelld : Bewölkt , Tcrnvcrgtnrc » wenig verän¬
dert . Niederschläge gering.

Von der Ostseite eines ausgedehnten , von
Norddeutschland bis fast zum Mittelmeer
reichenden Tiefdruckgebiets , strömt in der Höbe
miloe Lust gus Südosteil nach Deutschland.
Sie gibt zll starker Bewölkung u » d Regen - oder
Schi 'l'eesällen Ansatz , »

Nagolds 27 . Niärz . Das Wohphaus des
Schreiners Karl Weimer ging durch Kauf an
Mehizinalrat Dr . Lang , Calw , über - Die
Uebcrnahme erfolgt sofort . Tie Kaust ' umme be-
tnw RM . I375st .— .

Neuenbürg , 27 - März . PZähreud der letzten,
ungewöhnlich starken Schncefälle waren große
Anstrengungen zur Frcihaltung verschiedener

ßen durch höher gelegene Täler oder

u . a . m . Auf besonders schueereichen Stmßen-
strecken wurde der Motor -Schneepflug von Na¬
gold eingesetzt , meistens schafften aber die vier-
und sechsspännigen Bahnschlitten auf den Stra¬
ßen freie Durchfahrt.

Böblingen , 27 . März , Die Maul - und Klauen¬
seuche ist in unsrem Kreis in Magstadt und
Sindelsingen ausgebrochen.

,San-elövertreter, ,§an-e1sreise«der'
Es besteht Veranlassung , erneut auf den Erlaß

des NeichSwirtschastSministerS vom 25. November
1937 hinzuiveiscn , der die Berussbezeichnung
„Handelsvertreter ", „Handelsreisender " geregelt
hat . Es konnte wiederholt festgestrllt werden , daß
in dem allgemeinen Schriftwechsel noch häufig
Unklarheiten über den Begriff des Handelsver¬
treters und Handelsreisenden bestehen. Zur
Klarstellung wird darauf hingewiescn . daß die
Bezeichnung „Handelsvertreter"  nur für
einen selbständigen  Kaufmann »nd die Be¬
zeichnung „Handelsreisender"  nur sür
einen an ge stell ten Handlungsgehilfen An¬
wendung fliiden kann . Darüber hinaus wird da¬
für Sorge getragen werden müssen, daß die Be¬
zeichnungen „Handelsagent " bzw. „Agentur " in
Zukunft nicht mehr gebraucht Werdern

Aröute- a!SertragöretKe He?rMl1tk
Zweifelhafter „ Seelsorger " als Heirats¬

schwindler
Tübingen . 27 . März . Vor Gericht hatte

sich der 38 Jahre alte Karl Konrad Bin»
oder  aus Fürth -Burgfarrnbach wegen Hei»
ratsschwindäeien zu verantworten . Unter
dem Deckmantel der Frömmigkeit hatte er
sich an heiratslustige Mädchen herange¬
macht , von denen er wußte , daß sie ver¬
mögend waren , und hatte ihnen die Heirat
versprochen , nachdem deren Eltern ihm
finanzielle Unterstützung für sein Theologie¬
studium zugesagt hatten . Ernstlich dachte er
aber nie an eine Heirat . Den Beweis dafür
lieferte er schon bei seiner ersten Braut , von
deren Mutter er innerhalb zwei Jahren
1650 RM . Unterstützuna erhielt . Gerne

brachte die Mutter der ersten Braut oas
Opfer für ihren „zukünftigen Schwieger¬
sohn ". Kaum hatte er aber seine erste Braut
kennen gelernt , gab er schon eine — aller¬
dings erfolglose — Heiratsanzeige auf . die
ihm eine vielleicht noch günstigere Braut,
d . h . die Geldquelle , erbringen sollte . Bis
zum Jahre 1937 bestand das erste Verlöbnis,
dann allerdings mißfiel dem angehenden
„Seelsorger " ans einmal die Haarfarbe seiner
Braut , und geistig fand er sie für seinen
Stand nicht vollwertig . Als ihm dann eine
weitere Unterstützung versagt wurde , löste er
das Verlöbnis , um schon einen Tag später
ein neues , ebenfalls schon gut vorberei¬
tetes einzugehen , nachdem ihm sein neuer
„künftiger Schwiegervater " die gewünschte
finanzielle Unterstützung zugesagt hatte.
Binöder wünschte sich außerdem noch für
den Tag der öffentlichen Verlobung als Ge¬
schenk einen Talar . Soweit kam es aber
nicht ; denn als Binöder ungefähr 2000 NM.
Unterstützung erhalten hatte — er zahlte da-
mit zum größten Teil das Darlehen seiner
ersten Schwiegermutter zurück — . machte er
in Tübingen mit einem anderen , ebenfalls
vermögenden Mädchen »Du " und legte da¬
durch die Grundlagen für eine dritte Ver¬
lobung . Auch hier war ein Darlehen von
2500 NM . des dritten Schwiegervaters maß¬
gebend . Mit diesem Geld bezahlte er , aller¬
dings ohne Zinsen , die Schuld beim Schmie-
gervater Nummer zivei und löste gleichzeitig
das zweite Verlöbnis . Inzwischen war man
den Schwindeleien auf die Spur gekommen.
Das Nachsehen hat der dritte Schwieger-
Vater , der heute noch um 2500 NM . ärmer
ist . Trotzdem die Schwindeleien klar auf der
Hand lagen , besaß Binöder den seltenen
Mut , vor Gericht seine Freisprechung zu be¬
antragen . Doch dazu kam es natürlich nicht,
sondern das Gericht bestrafte diesen Vertre¬
ter einer seltsamen christlichen Moral mit
einem Jahr und nenn Monaten Gcfäng-
n i s.

Z -s ntzus Uniform de« Politischen Leiters
8t3tt Utren 8teme ^ 7W ^ DÄ - Pistols KM Kiemen - im Sommer vveik

enbrand — Schömberg — Liebenzell , Calm-
ach — Obcrreichenbach — Calw , ans die

Straßen im oberen Groß - und Klejn-
enztal , die Paßübergangsstraßen von Sprol¬
lenhaus über Kaltenbronn ins Murgtal,
von Herrenalb übers Käppele nach Loffenau

Inzwischen sind genaue Einzelheiten » her
die neue Pnifoxm für Politische Leiter bekannt
geworden . Die Uniform wurde von Dr . Ley
und dem Gauleiter von Ostpreußen , Koch, die
mit einer Abordnung der Partei an den Feiern
znm 20jährigen Bestehen des Faschismus in
Npp : teilnehMn , erstmalig getragen.

Die hellbraune  Farbe ist beibehalten
worden , nur der Schnitt ist etwas verändert.
Der Sitz der Taschen ist etwas nach phen bszw.
unten verrückt worden , desgleichen ist das
Nepers breijer aufgesetzt . Auf den Spiegeln
treten Oft Sjefle der bisherigen Litzen Sterne
nnd Cichssnlqu  b . Die Spiegel selbst be¬
stehen aus Samt , und zwar trägt die Orts¬
gruppe eine braune , der Kreis eine schwarze,
der Gau eine kräftig rote und die Neichsleiter
eine zart rote Farbe . Die Mützenesnfassung bc-
hqlt die gleiche Fgrbe wie bisher , nur die Kreis¬
leitung wird künftig Weiß tragen . Im übrigen
verschwindet das Silber auf der Uniform und
wird durch Gold ersetzt.

Das Hoheitszeichen  wird qus allen
Spiegeln , und zwgr aus dem oberen Drittel,
getragen . Die einzelnen Paugstusen werden
durch Sterne und weiter je einen oder zwei
schmale Querbalken gekennzeichnet , nach vier
Sternen und zwei Querbalken wird die Nono-

stuse mit Eichenlaub llsweaeben . Durch diese
NM ist: k? Möglich , einer , ^ 2'
litischen Leiter in seiner Dienststellung , sei¬
nem Partei - und Dienstalter entsprechend z»
befördern . Auf diese Weise kann es also bei¬
spielsweise Kreisleiter in vier
verschiedenen Rangstufen  geben,
Hohejtsträger und fachliche Politische Leiter-
Werden sich in der Uniform i„ Zukunft in der
Hakenkreuzarmbinde unterscheiden . Diese
wird eine schmale goldene Borte um das
weiße Feld und um das Hakenkreuz führen.
Die Hoheitsträger führen in der Mitte des
Hakenkreuzes einen goldenen Sterp . Tie
Rangstufe Wird dqbei durch breiter werdende,
aber durch die Mitte der Armbinde gehende
Sjreiseg asts gpldenem Eichenlaub kenntlich
ge>iigcht . '

Neu ist auch die Aufhängung der Pistole,
die an einem breiten Schulterriemen getra¬
gen wird , der unter dem Koppel hindurch-
snhrt und die eigentliche Pistolentasche an
zwei Haken auf der rechten unteren Jacke,n-
täsche sestlMt . Die Mütze der Politischen
Leiter erhalt um die Kokarde einen Eichen-
lqichkranz . Im Sommer darf die neue Uni¬
form der Politischen Leiter auch in Weiß
getragen werden.

HdrHVsrres ürett

NS - Frauenschaft — Deutsches Frauentvert.
Kreisfrauenschaftsleitung Calw . Am Freitag,
31 . Mörz , nachmittags 2 Uhr findet für den
Kreisabschnitt Calw eine Amtswalterinneu-
besprechung in Calw im „ Waldhorn " statt . Von
2 —3 Uhr ist eine Svnderbcsprechung , an der
nur die Ortsfrauenschaftsleitcrinnen tcilne
men . ab 3 Uhr alle Amtswalterinncn.
spricht Frau Kabusch , Stuttgart.

R2G „ Kraft durch Freude " , Kreisdienststelle
Hirsau . Tie Anmeldelistcn für den Sprnchen-
und Fotokurs sind bis Ende dieser Woche hier¬
her zurückzusende » .

NDKOB .-Kam «radschast Calw . Ter Ka¬
meradschaftsführer.  Tie Mitglieder
(Stadtbezirk ) beteiligen sich bei der am Diens¬
tag , abends 8 Uhr im Badischen Hof in Calw,
vom Volksbund Deutsche Kriegsgräbcrfürsorge
c. V . veranstalteten Wcihcstiinde für die im
Weltkrieg Gefallenen.

Reiterschar Calw . Am Mittwoch , 29 . März,
19 .45 Uhr , Antreten zum Appell durch den
Sturmführer in der Baumannhalle . Pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

NSRK . Reiterschar 6 53 Calw . Der Füh¬
rer der Jungreiterabteilung.  Tic
Jungreiter erscheinen wcorgeu abend 20 .30 ans
der Meldestelle des „ Nationalsozialistischen Rei¬
terkorps " , Biergasse 10 . Zivilanzug.

HI ., Bann 401 Schwarzwald . Banns  ü h r e r.
HI . und BdM . tritt heute Abend zum Vortrag
über Kriegsgräber um 19 45 Uhr am Brühl an.
Iungzug 1 und II tritt ebenfalls an.

HI ., Bann 401 Schlvarzwatd . Jung-
bann 'führer . Best . Fehde.  Las Kampf¬
fähnlein 3 wird anfgeteilt und dem Kampffähn¬
lein 5 in Altensteig zugeteilt . Nähere Richt¬
linien hat bereits Fähnleinführer Karl Heim,
Neuhcngstett , erhalten.

Untergau Schwarzwald (401 ). IM - - Un¬
tergauführerin.  Pon den IM .-Grnppen
1H, 17 , 21 , 23 und 25 fohlen noch die Erfas¬
sungslisten der Iuiigmädolaufnghine . Ich bitte
um umgehende Einsendung . Außerdem möchte

ie Meldiich nocy die (düngen im Untcrgaubesehl
3/39 Hinweisen,

Eine KktzKL slrlch1« Mnnig
Währung im Protektorat Böhmen und Mähren

Auf Grund des Artikels 10 Absatz 2 des Er¬
lasses des Führers und Reichskanzlers über das
Protektorat Böhmen und Mähren vom 16. März
1939 wird folgende Verordnung erlassen (Reichs-
gesctzblatt I Seite 53 von 23. März 1939): 8 1.
Das Währungsverhältnis der Reichsmark zur
Krone wird wie folgt bestimmt : Eine Krone
ist gleich zehn Ne  i ch8 P fe  n n i g. 8 2. Der
Reichswirtschastsminister und der Neichsmimster
der Finanzen erlassen im beiderseitigen Einver¬
nehmen die zur Ergänzung und Durchführung
dieser Verordnung erforderlichen Vorschriften.
8 3. Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom
22. März 1939 in Kraft.

KA.-1U'l'Ä3s cViirNLmiivrg6 . III. d. n . — OLsamtleUuvS:
U . li o v - u o r , Stuttgart , ici-ieoiicti «!- »!!«! 13

Vorla - slviter un,i varantcv . LoliriktlLiter kür tlen Oosamk-
intiatt ürr gviivarrvatü -rVaetit siusvlikioltttod anroixeiiteil

' i' r i v ü r i o kl ü II s 8 6 Ii aa tS - Oattv
Vyrtgx : 8.eiiirar ?iral <1-V7LvItt d .m .d.kl. Calw . NatktiotiSllruek:

OeiüdüüZer 'seliv Uiioliürunüvroi , Oaliv
0 . ü . II . 3S - WI » 2ur ist Ureislist « Ar . 4 Lilttig.

Oberschule Calw
Zu der am Donnerstqg . 30. ds . Mts ., nach-
mfttags 4 Uhr nn Badische » Hos stattsindcuden

Schlußfeier
werden hiemit dje Erziehungsberechtigten der
ScWer sowh hie Freunde der yberschche herz¬
lich civgeladeir.

Dev Schulleiter : Rick

«Llw , den 27. März 1939

M

macstl starkes

V/asssrrvsicst!

*
fteasto- ftscikel'sVi/sscti-cmci 8Ieicsi-8oci3

Rezept bei EkMtW. UMgeW:
Erwachsene trinken kurz vor dym Zubettgehen möglichst heiß zweimal
se einen Eßlöffel Klostersrqü -Metisseiigeist und Zucker mit etwa der
doppelten Menge kochenden Wassers gut verrsihst.

Darauf schläft man gut und fühlt sich am anderen Morgen meist
merklich Wähler . Zur Nachkur nehme man noch einige Tage die halbe
Menge.

Sic erhalten Klosterfrau -Melissengeist in der blaue » Original-
Packung mit den. drei RWS ?n IN Apotheken n«d Drogerien in Flaschen
zu RM 2,80. IM und - M

— Diese» Rezept bitte ausschneiüen ! - --

Gesucht aus 1. 2lpril kräftiges

Mädchen
sür die Küche, nicht uut . 18 Jahren.

Gesthmifter Mutschte »,
Erustuuihl.

Suche ehrliches und williges

Mädchen
das Küche, Haushalt und etwas
Feldarbeit übernehmen kann unter
günstigen Bedingungen . Eintritt
kann sofort erfolgen.

Eugen Dietterle , Amtsbote
Dasersheim , Kr. Böblingen

Garage
wird vermietet Lederst ». >

» „ lleoruateregS
^ vrukc,

^ /»«ch!-»
oder n»»>ir»NW»Matl« t

-Ute Hpvtdede

Für gesundes kräftiges
Mädchen mit guter Allge¬
meinbildung aus Calw od.
Umgegend bietet sich Gele¬
genheit zur Ausbildung als

Verkäuferin
m einem TeMwarenge»

schiist.
Angebote mit selbstgeschrie-

.benem Lebenslauf erbeten
unter B . 3 . 74 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Lrne
mit

DattLttttteAe « "

MIMMkurtll
8. ckulstraöe  1

l.Mk in kkellüetHtelleii
Nil- M Wllkmntrniren
kllteMMlM . cdoiu-

Ivnsne!, InMen wuck wr
MeclerverkSuker)

Inclslioss ^ uskvdrung!
Tslskon 318

In gutem Haus sonnige

4.Zilmer.WH!»W
aus 1. Juni an ruhige Mieter zu
vermieten . Anfragen unter F . H . 74
an d. Gesch.-Et . ds . Bl.

Berkaufeca . 70—80 Ztr. gut
eingrbrachtes

Hen u. Oehmd
Zu erfragen bei der Geschäftsstelle

ds . Bl.

Suteingebrachtes

Berghe«
vmekanst

»vttiiediu Wed «», Hirsau
Pletschenau 14

IridhKkt,

Lku kkernes 6ssc/ieuk , cia« beskimmt k̂ r-eucke macht -'

«in luftiges « Uderbuch für grotz und kltin

Jederzeit bei allen unseren Austrägerinnen
und in der Geschäftsstelle der „Schivarzwald -Wacht"
zum Preis von 25 Pfg . zu haben
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